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Ahora Retornaron a Africa 

Jerusalem. No hace mucho liempo —poco mäs 
de medio siglo airäs— Africa podia haberse converiido 
en el Hogar Nacional de los judios. en lugar del aciual 
Esiado de Israel. Cuando se desaiaron al principio del 
siglo que corre, los ierribles pogroms en la Rusia za- 
risia y cenienares de miles de judios abandonaron Ru¬ 
sia en busca de un refugio mäs seguro, el secrelario 
de la corona briiänica para las colonias, Joseph Cham- 
berlain, logrö conseguir que se ofrecieru a los sionis- 
ias una superficie de 5.000 millas cuadradas en la zona 
denominada en aquel enionces Uganda —aciualmenie 
las alles sierras de Kenya—, para que sirviera de refu¬ 
gio a los judios, hasia ianlo la Tierra Promeiida las 
abriera las pucrlas. 

Pero, una comision sionisia inspecionö esa region, 
se asusio sobremanera anie una furiosa manada de ele- 
fanfes, que casi los aplasia; fue luego rodeada de una 
banda de guerreros salvajes Masai y no pudo conciliar 
el sueno por los leones que rugian en la jungla. Acosa- 
dos por iodos estos susios; apenas profirieron las gra- 
cias y salieron apresurados del Africa Orienial Bri- 
iänica, dejändola a los päjaros, las besiias salvajes y la 
genie de color. 

Poco aträs reiornarocn nuevamenie al Africa —esia 
V €2 de muy buenas ganas —. No se iraiaba de judios 
refugiados, sino de diligenies comerciantes, idoneos 
iecnicos y genie de sölidos capiiales. Muchos de Jos 
nuevos cslados africanos independienies se dan cuenia 
que los problemas de su desarrollo eco-nömico son sor- 
prendonlemenie similares a los que Israel iuvo que en- 
frenlar una decada airäs. 

SCHLOMO S. TANG r l 

Sie kehren nach Afrika zurück 

Jerusalem. — Vor nicht langer Zeit — vor etwas 
mehr als einem halben Jahrhundert — hätte Afrika 
statt des jetzigen Staates Israel zum Nationalheim der 
Juden werden können. Als zu Beginn dieses Jahrhun¬ 
derts die furchtbaren Pogrome im zaristischen Russ¬ 
land ausbrachen und hunderttausende Juden Russland 
auf der Suche nach einer sicheren Zuflucht verliessen, 
gelang es dem britischen Kolonialminister Joseph 
Chamberlain, dass den Zionisten eine Fläche von 5.000 
Quadratmeilen im damaligen Uganda — dem heutigen 
Hochland von Kenya — angeboten wurde bis das ver- 
heissene Land seine Tore öffnen würde. 

Aber eine zionistische Kommission besuchte die¬ 
ses Land, und die Juden waren höchst erschreckt von 
einer Herde wilder Elefanten, die sie fast zertram¬ 
pelten. Dann wurden sie von wilden Masai-Kriegern 
umringt und konnten keinen Schlaf finden weil die 
Löwen im Dschungel brüllten. Von all diesen Schrek- 
ken gequält, konnten sie gerade noch ihren Dank aus¬ 
sprechen und verliessen eilig Britisch Ostafrika, um 
es den Vögeln, den wilden Tieren und den Farbigen 
zu überlassen. 

Vor kurzem kehrten die Juden wieder nach Afri¬ 
ka zurück, doch dieses Mal freiwillig. Es handelte sich 
nicht um Flüchtlinge sondern um betriebsame Kauf¬ 
te 110 : taugliche Techniker und Menschen mit solidem 
Kapital. Viele der neuen unabhängigen afrikanischen 
Staaten legen sich Rechenschaft ab, dass die Probleme 
ihrer ökonomischen Entwicklung denen überraschend 
ähnlich sind, welchen sich Israel vor einem Jahrzehnt 
gegenübersah. 

SCHLOMO S. TANGER 


ist zumindestens eine seltene 
Merkwürdigkeit.. 


Jerusalem. — ln politi¬ 
schen Kreisen wurde der 
Standpunkt bekräftigt, dass 
zwischen dem UN-General- 
sekretär, Dag Hammarskjold, 
und dem Präsidenten der 
VAR, Abdel Gamal Nasser, 
über die Benutzung des Su¬ 
ezkanals durch nichtisraeli¬ 
sche Schiffe mit in Israel er¬ 
standenen Ladungen an Bord, 
die unter gewissen Bedin¬ 
gungen gestattet sein sollte, 
effektiv eine “Verständi¬ 
gung” erzielt wurde. Ham¬ 
marskjold hatte in seiner 
letzten Pressekonferenz ent¬ 
schieden in Abrede gestellt, 
dass jemals ein Abkommen 
bestanden hat, wobei er ver¬ 
sicherte, alle Teile, sowohl 
Israel wie die VAR f wüss¬ 
ten, dass ,,kein Abkommen 
getroffen worden ist.’* 

Lokale Politiker verweisen 
auf den Unterschied zwi- 


Spannungen in 
Südafrika 

Die Problematik der jüdi¬ 
schen Situation in Südafrika 
ist in diesen Spalten bereits 
mehrfach behandelt worden. 
Wir haben unsere warnende 
Stimme erhoben, als noch 
niemand etwas davon hören 
wollte, dass die sympathi¬ 
sche, wohlhabende, gebe¬ 
freudige und „gut-fundierte” 
südafrikanische Judenheit in 
einer ernsten Gefahr schwe¬ 
ben würde. Die Verhältnisse 
in Südafrika haben sich in 
den letzten Wochen durch¬ 
aus nicht beruhigt, nachdem 
die Rassenkämpfe und -Ge¬ 
gensätze zu furchtbaren und 
blutigen Eruptionen führ¬ 
ten, die eine erschrockene 
Menschheit in ihren Bann 
gezogen haben. Sogar die 
britische Regierung distan¬ 
ziert sich deutlich von der 
Politik der südafrikanischen 
Regierung, die in eine Art 


sehen den Ausdrücken ,Ad- 
kommen” und „Verständi¬ 
gung”. Sie betonen, „Ab¬ 
kommen” könne bedeuten, 
dass zwischen beiden Part¬ 
nern ein formelles Schrift¬ 
stück unterzeichnet wurde. 
Sie geben zu, dass eine sol¬ 
che schriftliche Abmachung 
nicht zustande kam, doch be¬ 
haupten sie, dass es dagegen 
zu „einer Verständigung 
über die Frage” gekommen 
sei. Wie sie verischern, „hat 
man ihnen zu verstehen ge¬ 
geben”, dass Hammarskjold 
nach seinem Besuch bei Nas¬ 
ser Grund zu der Annahme 
hatte, dass die VAR die 
VAR die Durchfahrt von in 
Israel fabrizierten Gütern 
durch den Suezkanal erlau¬ 
ben würde, wenn diese Wa¬ 
ren FOB Haifa gekauft wor¬ 
den seien. Der griechische 
Frachter „Astylapea” t den 


Sackgasse geriet und nun of¬ 
fensichtlich ihre Fehler nicht 
einsehen will f weil sie da¬ 
durch einen weiteren Pre¬ 
stigeverlust befürchtet. 

Wohin dieser Fanatismus 
geführt hat, zeigt die Flucht 
eines anglikanischen Bi¬ 
schofs, nachdem es durch 
die befohlenen Interventio¬ 
nen der Polizei, die mit ei¬ 
ner unerhörten Brutalität 
gegen die schwarze Bevölke¬ 
rung vorgeht, zu neuen um¬ 
fangreichen Zusammenstö- 
ssen gekommen war. Jeden¬ 
falls hat sich der anglikani¬ 
sche Bischof, ein entschiede¬ 
ner Gegner der Rassentren¬ 
nungspolitik der Regierung, 
in das benachbarte britische 
Protektorat geflüchtet und 
gab bekannt, er wolle Ein¬ 
zelheiten über die Vorkomm¬ 
nisse schildern, deren Zeuge 
er war. Schliesslich teilte er 
mit, dass er erst dann nach 
Johannesburg zurückkehren 
werde, wenn er seine Tätig¬ 
keit ungehindert durchfüh¬ 
ren könne. 


die Aegypter im Dezember 
im Kanal aufgehalten haben 
und den sie zwangen, seine 
israelische Ladung zu lö¬ 
schen, führte israelische Pro¬ 
dukte mit, die FOB Haifa 
verkauft worden waren. 

VERMITTLUNG 

ANGEBOTEN 

Jerusalem. — Eugene 
Black t der Präsident der In¬ 
ternationalen Bank für Wie¬ 
deraufbau und Entwicklung, 
bot sich als Vermittler in 
den ökonomischen Streitig¬ 
keiten zwischen Israel und 
den arabischen Staaten an, 
Wenn beide Teile ihn darum 
ersuchen sollten. Black er¬ 
klärte sich bereit, alle wirt¬ 
schaftlichen Differenzen zu 
schlichten, und erwähnte 
hierbei die Verteilung der 
Jordanwasser und die Frei¬ 
heit der Schiffahrt durch 


Soweit ist es bereits ge¬ 
kommen, dass die Regierung 
selbst Geistliche nicht arbei¬ 
ten lässt, die für eine Ver¬ 
ständigung zwischen den 
Nationen und eine Aende- 
rung der rassistischen Hass¬ 
politik der südafrikanischen 
Regierung eintreten. Wir 
können es nur bedauern, 
noch nichts darüber erfah¬ 
ren zu haben, dass auch jü¬ 
dische Zentralstellen in einer 
ähnlichen Weise wie der Bi¬ 
schof die Stimme erheben, 
um mit aller Schärfe gegen 
Rassen Verfolgungen zu pro¬ 
testieren, deren Opfer wir 
Juden noch selbst erst vor 
wenigen Jahren in der grau¬ 
samsten Weise gewesen sind. 

Bekanntlich hat vor kur¬ 
zem der Papst Johannes 
XXIII. einen schwarzen, 
afrikanischen Bischof zum 
Kardinal erhoben, sicherlich 
um damit zugleich zu doku¬ 
mentieren, dass die Kirche 
den Rassenstandpunkt nicht 
teilt, der in der Politik der 
Südafrikanischen Union zum 
Ausdruck gebracht wird. 
Während der schwarze Kar¬ 
dinal durch Europa reist 
und in altehrwürdigen Basi¬ 
liken seine Predigten hält, 
die in der alten jüdischen 
Lehre gipfeln, dass alle Men. 
schenkinder gleich und dass 
alle Menschen Kinder des¬ 
selben Gottes sind, eine Leh- 
re , für die er doch selbst ein 
Symbol ist, schiesst die süd¬ 
afrikanische Polizei auf die 
Massen und in die Häuser 
der schwarzen Arbeiter.,, 
Und diese Polizei und deren 
Herren, die weisse Regie¬ 
rung, sie alle sind doch auch 
Christen, sie alle faseln doch 
auch von der Gleichheit der 
Menschen, die im Ebenbild 
Gottes geformt seien.., 
Allmählich kann man auch 
in anderen jüdischen Zei¬ 
tungen warnende Stimmen 
lesen, einige von ihnen ha¬ 
ben sogar das abgedruckt, 
was hier geschrieben wur¬ 
de, In Israel hat man offen- 
die ungeheure 


den Suezkanal. „Allerdings”, 
bemerkte er, „hat man mich 
bisher noch nicht dazu auf¬ 
gefordert und ich suche die¬ 
ses »Geschäft’ auch nicht.” 
Er machte diese Äusserun¬ 
gen ( bevor er das Flugzeug 
im Lufthafen von Ludd be¬ 
stieg. 

Black versicherte den Jour¬ 
nalisten, er sei „höchst be¬ 
eindruckt“ von allem, was 
er bei seinem kurzen Be¬ 
such gesehen habe. Die Ent¬ 
scheidung der Bank über das 
Kreditgesuch wird in Kürze 
bei einer Sitzung des Direk¬ 
tionsrates in Washington ge¬ 
fällt werden, dem ein Be¬ 
richt über die Entwicklungs¬ 
projekte vorliegt^ welcher 
von einer Gruppe von Ex¬ 
perten verfasst worden ist, 
die vor zwei Monaten von 
dem Finanzinstitut nach Is¬ 
rael entsandt wurden. 

Der Bankpräsident sagte 
wörtlich: „Ich habe niemals 
ein Land gesehen, das soviel 
auf dem Gebiet der Entwick¬ 
lung geleistet hat wie Israel 
in den letzten Jahren.” 

ARABISCHE 

ERKLAERUNG 

Washington. —- Ein Spre¬ 
cher der VAR-Botschaft be- 
zeichnete die Beendigung 
des Boykottes der „Cleopa¬ 
tra“ als einen Sieg der Ara¬ 
ber und das Resultat des Ge¬ 
genboykotts von USA-Schif- 
fen in den arabischen Häfen. 
Der Sprecher unterstrich, der 
Stellvertretende Staatssekre¬ 
tär Dillon habe seine Erklä¬ 
rung an den Präsidenten der 
AFL-CIO - Gewerkschaften 
in einer Form abgegeben, die 
die Araber zu nichts ver¬ 
pflichte, so dass sie den 
Boykott der USA-Schiffe 
und deren Einschluss in die 
schwarze Liste der Fahrzeu¬ 
ge, die mit Israel Handel 
treiben, wie bisher fortsetzen 
würden. (ITA) 


fahr erkannt, die sich aus 
der brutalen und verhäng¬ 
nisvollen Politik in Südafri¬ 
ka für die Juden ergibt. — 

II. 

Er ist zurückgetreten 

Prof. Oberländer, Buudes- 
vertriebenen - Minister, ist 
endlich zurückgetreten. End¬ 
lich. Alle Versuche, die An¬ 
klagen und Beschuldigungen 
zu überhören^ die Forderun¬ 
gen auf Rücktritt zu ignorie¬ 
ren und sich als der überle¬ 
gene Gentleman zu verteidi¬ 
gen, sind schliesslich doch 
gescheitert, obwohl Adenau¬ 
er seine schützende Hand 
über diesen Mann gehalten 
hat. Der ad hoc gebildete 
„Lemberg-Ausschuss” platz¬ 
te im letzten Augenblick, 
und der „unparteiische Se¬ 
kretär”, der Holländer Joop 
Zwart, veröffentlichte ver¬ 
geblich sein Buch „Lemberg 
41 und Oberländer”, das den 
Exminister reinwaschen soll¬ 
te. Das Buch kommt zu dem 
Ergebnis, dass den früheren 
Bundesvertriebenen - Mini¬ 
ster keine Mitschuld an den 
1941 in Lemberg verübten 

Massenmorden trifft. _ 

Inzwischen ist wohl auch 
ein -parlamentarischer Unter. 


suchungsausschuss formiert 
worden, der die Oberländer- 
sche Vergangenheit ein we¬ 
nig gründlicher untersuchen 
soll. Immer noch nicht 19 t 
man den Weg gegangen, der 
allein vorgeschrieben ist: 
nämlich gegen Prof. Ober¬ 
länder eine staatsanwaltli¬ 
che Untersuchung zu eröff¬ 
nen, ihn unter dem Verdacht 
der Beteiligung an Massen¬ 
morden in Haft zu nehmen 
und die entsprechenden Ver¬ 
nehmungen einzuleiten. Al¬ 
le anderen, in diesem Zu¬ 
sammenhang getroffenen 
Massnahmen können nicht 
als ernste Schritte zur Wahr¬ 
heitsfindung angesehen wer¬ 
den. Im übrigen sind so vie¬ 
le Jahre vergangen, der 
Verdächtigte hatte alle Mög¬ 
lichkeiten — und erst recht 
in seinem Ministeramt! — 
die Spuren seiner Vergan¬ 
genheit zu verwischen. Er 
wäre nicht der erste gewe¬ 
sen der es getan hätte. 

Wir können natürlich nicht 
behaupten, Oberländer habe 
alle Indizien beseitigt und 
alle Spuren gelöscht. Dafür 
fehlen uns Anhaltspunkte, 
und nur eine objektive Un¬ 
tersuchung kann erweisen, 
ob solche Vermutungen zu-« 
treffen. Dass aber eine sol¬ 
che Handlungsweise nahe¬ 
liegt, ist unstreitig. Und dass 
ein Mann, dem man Jahre 
hindurch vorwerfen darf er 
sei an Massenmorden aktiv 
beteiligt und für diese Ver¬ 
buchen mitverantwortlich, 
trotzdem im Amt eines Bun- 
desmmisters verbleiben darf. 


Uebrigens zog sich Ober¬ 
länder erst zurück, als er ei¬ 
ne ansehnliche Pension er¬ 
warten durfte. Natürlich wä¬ 
re es beleidigend zu behaup¬ 
ten, der Herr Professor ha¬ 
be nur aus materialistischen 
Gründen so lange gewartet. 
Immerhin wird Oberländer 
viel mehr erhalten als alle 
Opfer der Verfolgungen, die 
durch seine frühere Partei 
auch in Lemberg inszeniert 
worden sind... So wird ein 
weiterer ehemaliger Nazi 

(Schluss auf Seite 2) 


Senator Ftil- 
brights Reise 

Washington. — Senator 
J. W. Fulbright, der Prä¬ 
sident der Senatskommis¬ 
sion für auswärtige An- 
gelegenheiten, äusserte, 
er würde möglicherweise 
auf seiner bevorstehenden 
Reise durch den Mittle¬ 
ren Osten auch Isr ael be¬ 
suchen, um das Land 
kennenzulernen. 

Der Senator für Arkan¬ 
sas, dessen kürzlicner 
Angriff gegen Israel und 
die „Gruppen”, die zu 
seinen Günsten in den 
USA angeblich einen 
..Druck” ausüben, zu hef¬ 
tigen Debatten Anlass 
gab, ist inzwischen nach 
Kairo abgeflogen. (ITA) 


Eine vollendete Tatsache 

London. — Marschall Ayub Jan, der Präsident von 
Pakistan, erklärte hier, „Israel ist eine vollendete Tat¬ 
sache’. Die Bestätigung des Status von Israel als tat¬ 
sächlicher Staat wurde von dem Oberhaupt dieses mo¬ 
hammedanischen 'Landes in Beantwortung einer Frage 
ausgesprochen, die ihm bei einem Frühstück gestellt 
wurde, welches die Armee-Berichterstatter zu seinen 
Ehren veranstalteten. *"** ! 1 1 

Pakistan hat bisher stets die arabischen Staaten ln 
ihrer negativen Haltung gegenüber Israel unterstützt. 
Dagegen weigerte sich der pakistanische Präsident ei¬ 
nen Kommentar über die heutige Lage im Mittelosten 
und im besonderen über die ägyptische Blockade des 
Suezkanals für die israelische Schiffahrt zu formulie¬ 
ren. 

Ayub Jan weilte in London, um an der Konferenz 
der Ministerpräsidehten von dem Britischen Common¬ 
wealth angehörenden Ländern teilzunehmen, bei der 
über „regionale Probleme” verhandelt wird. Wie be¬ 
kannt ist, wird Premierminister Havold MacMillan 
über seine kürzlieheri Unterhaltungen mit Beh Gurion 
referieren, während Nehru die Teilnehmer über seine 
Unterredungen mit dem Präsidenten der VAR Nasser 
informieren dürfte. HTA) J • ■ ’ 


WIE ICH ES SEHE - 

Der Tanz auf den Vulkanen 

___ von JEHUDA GOTTHEIMER 
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reiche Pf/ünde beziehen, 
v/ähr hg nceft taUÄi ic Ver¬ 
folgte nicht zu ihrem Hecht 
gelabt sind. 

in. 

De. sc!Weissbuch 

Die Wiederauferstehung 
des Antisemitismus in Form 
einer p ützlich sich erheben¬ 
den Flutwelle hat alle mög¬ 
lichen Meinungen und Stel¬ 
lungnahmen hervorgerufen. 
Die Bundesregierung hat ei¬ 
ne Art Weissbuch unteT dem 
Titel „Die antisemitischen 
und nazistischen Vorfälle in 
der Zeit vom 23. Dezember 
1959 bis zum 28. Januar 
lQöO" herausgegeben, in der 
in sachlicher Art die ver¬ 
schiedenen Verbrechen und 
Schändungen von Synagoge? 
dargestellt werden. Das 
Weissbuch berichtet über 
die Verfolgung der Täter 
und Massnahmen, die g-gen 
die Wiederholung solcher 
Verfälle getroffen worden 
gind; schliesslich werden die 
&e Begebenheiten analysiert. 
Die Stellungnahme der Re¬ 
gierung selbst findet in ei¬ 
nigen Reden ihren Nieder¬ 
schlag, die ebenfalls abge 
druckt sind und die vom 
Bundeskanzler, dem Bundes 
Präsidenten und derb Vize¬ 
präsidenten des Bundestages 
Prof. Schmid im Zusammen¬ 
hang mit diesen Vorkomm¬ 
nissen gehalten worden sind. 

Nur mit einigen Worten 
soll hier wiedergegeben wer¬ 
den. Zfit welchen Ergebnissen 
die Untersuchungen des 
Weißbuches gelangen Denn 
immerhin können die FesP 
Stellungen und — gewiss 
subjektiven — Schlussfolge¬ 
rungen aus den grausamen 
Schandtaten als eine Grund¬ 
lage für die Beurteilung der 
Sachlage und für die Bil¬ 
dung einer eigenen Meinung 
dienen. 

Ein Teil der Täter. SO 
heisst es, besteht aus über¬ 
zeugten Antisemiten, die aus 
ihrer anti jüdischen GeSim 
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nung keinen Kehl machen. 
..Sie scheuen sich auch nicht, 
sich zu Schmähungen ihrer 
jüdischen Mitbürger hinrei- 
ssen zu lassen.” — Dass aber 
diese Täter, die den Einflüs¬ 
sen antisemitischer und 
rechtsradikaler Schriften er¬ 
legen seien f untereinander 
oder mit einer Aktion oder 
Organisation grösseren Um¬ 
fanges mit Querverbindun¬ 
gen in der Bundesrepublik 
in Verbindung gestanden 
hätten, das erscheint dem 
Weissbuch als absolut un¬ 
wahrscheinlich. 

Nur etwa ein Drittel der 
Täter seien durch politische 
Motive bestimmt worden. In 
zwei Dritteln der Fälle, „al¬ 
so in der überwiegenden 
Mehrzahl”, wie sich das 
Weissbuch wörtlich aus¬ 
drückt. handele es sieh ent¬ 
weder um Äusserungen ran¬ 
dalierenden Rowdytums oder 
um „Kinderkritzeleien”. Von 
den geklärten 73 Taten mit 
politischem Einschlag betra¬ 
ge der Anteil der Ausschrei¬ 
tungen aus antisemitischer 
Gesinnung nur etwa rund 
ein Viertel. 

Die'se Bemerkungen sind 
sehr interessant. Es gibt zwei 
Möglichkeiten. Entweder sind 
die Konsequenzen und Fest¬ 
stellungen des Weissbuches 
zutreffend, dann ist das Er¬ 
gebnis recht betrüblich, oder 
aber sie sind falsch, dann ist 
das Ergebnis gefährlich, weil 
jeder Leser leicht zu Trug¬ 
schlüssen gelangen könnte, 
die in eine neue Katastrophe 
hinübergleiten werden. Die 
angeblichen Kinderkritzelei¬ 
en erinnern fatal an die 
spiel enden Kinder”, die kn- 
mer wieder die Schuld an 
den nächtlichen Friedhofs¬ 
schändungen trugen, jene — 
offensichtlich athletisch ge¬ 
bauten Kinder, die ausge¬ 
rechnet mit Grabsteinen 

spielen mussten^ die ausge¬ 
rechnet auf jüdischen Fried¬ 
höfen standen, und die aus¬ 
gerechnet bei kindlichen 
Spielen umfielen... Das 

sind zu viele Ammenmär¬ 
chen auf ein Mal, um sie 
glauben zu können. 

Warum spielen die deut¬ 
schen Kinder eigentlich mit 
jüdischen Grabsteinen? War¬ 
um tummeln sie sich auf jü¬ 
dischen Friedhöfen und war¬ 
um fallen ausgerechnet diese 
Grabsteine auf den jüdischen 
Friedhöfen um? Und nun 
„kritzeln" diese Kinder wie¬ 
der! Darf man eine Frage an 
die Verfasser des Weissbu¬ 
ches stellen?: Warum beliebt 
man. sich des Wortes „krit¬ 
zeln" zu bedienen, während 
man doch sonst von „schmie¬ 
ren" spricht. Kritzeln ist ei¬ 
ne „Beschäftigung" von 
Kleinkindern, die eigentlich 
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noch nicht schreiben oder 
schmieren kennen. Und war¬ 
um kritzeln die deutschen 
Kleinkinder ausgerechnet 
Hakenkreuze und ausgerech¬ 
net im Rahmen einer Pest¬ 
welle, die sich dann über 
zahlreiche Länder der Erde 
ausgedehnt hat? 

Diese Fragen lässt das 
Weissbuch offen. Seine Ana¬ 
lyse ist nichts wert, sie ist 
oberflächlich und deswegen 
unbrauchbar. Aber sie ent¬ 
hält auch einen gewaltigen 
Irrtum^ der einfach darin 
besteht, dass den Dingen 
nicht nachgegangen wird, 
dass man nicht z*. den wah¬ 
ren Ursachen der antisemiti¬ 
schen Hasswelle vorstösst, 
sondern wieder einmal auf 
halbem Wege stecken bleibt, 
aus Angst. Jawohl, aus Angst 
vor der eigenen Courage, aus 
Angst, dass mm vielen gu¬ 
ten Freunden und Mitarbei¬ 
tern wehe tun könnte... 
Aber mit halben Wahrheiten 
wird man nicht weiterkom¬ 
men. wird man die Proble¬ 
me nicht zu lösen und die 
offenen Fragen nicht zu be¬ 
antworten vermögen. Deswe¬ 
gen soll man nicht wieder 
überrascht sein oder über¬ 
rascht tun. wenn es zu einer 
neuen antisemitischen Welle 
kommen sollte. Auch ein 
Weissbuch genügt nicht, Um 
die Sünden einer langen 
Vergangenheit zu überwin¬ 
den. 

Immerhin zeigt die Anga¬ 
be der Zahl „73 Taten mit 
politischem Einschlag’, die 
geklärt werden konnten, 
wie gewältij diese vulkani¬ 
sche Explosion des Antise¬ 
mitismus innerhalb des bun¬ 
desdeutschen Volkes^, gewe¬ 
sen ist. Geklärte 73 Taten 
mit politischem Einschlag 
lassen auf viele weitere und 
ungeklärte politische und 
wahrscheinlich auf noch viel 
mehr nicht politische Taten 
und Kritzeleien schliessen. 
Aus welchen Gründen der 
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ganze Umfang dieser... deut¬ 
schen Tragödie nicht mitge¬ 
teilt worden ist, wissen wir 
nicht. Diese Verschwiegen¬ 
heit ist ein Fehler. Nur 
wenn alle wissen, wie weit 
verbreitet auch heute noch 
die Krankheit des Antisemi¬ 
tismus in Deutschland ist, 
und wie schwer noch erheb¬ 
liche Massen — und sogar 
die Kinder — von dieser pa¬ 
thologischen Hysterie infi¬ 
ziert sind, wird man die 
richtigen Mittel anwenden 
können, um die Welt von 
diesem Leiden zu befreien* 

IV. 

Die Lüge des Odysseus 

Die hitleristischen Armeen 
waren stark. Aber sie wa¬ 
ren niemals so stark, um 
Frankreich in wenigen Ta¬ 
gen zu über rennen, hätte es 
damals keine Quislinge gege_ 
ben. Die fünfte Kolonne, 
wie man von deutscher Bei¬ 
te diese Verräter und ihre 
Organisationen nannte hatte 
Frankreichs Sicherheit un¬ 
tergraben, Einige dieser fa¬ 
schistischen Gruppen wir¬ 
ken auch heute noch, eine 
verschwindende Minderheit, 
gewiss, aber sie können sogar 
auf Reisen gehen und Vor¬ 
träge halten. Ueber das si¬ 
cherlich interessante Thema 
„Historische Wahrheit siegt 
über politische Wahrheit” 
sollte der französische Pro¬ 
fessor Paul Rassimier in 
Hamburg einen Vortrag hal¬ 
te^ der aber abgebrochen 
werden musste, als dieser 
mitteilte, dass man die deut¬ 
schen KZ-Greuel anzweifeln 
müsse. Bereits vorher hatte 
Rassimier die Schandtaten 
in den KZ als erfunden be¬ 
zeichnet. Offensichtlich ver¬ 
dankt er diesen „Wahrhei 
ten“ die Einladungen nach 
Deutschland. 

Die Verwirrung erreicht 
immer neue Höhepunkte, 
Diese Ewig-Gestrigen unter¬ 
wühlen das friedliche Zu¬ 
sammenleben der Völker. 
Mit Redensarten Versuchern 
sie, erneut Klein- und Spiess- 
biirger einzufangen und de- 


NERVEN. u. GEMUETS-j 
KRANKHEITEN 

Dr. M. J. Kuhn 

BULNES 1930. pl. b., 1» 

T. E. 90-0249 

Mont., Mittwoch Freitag j 
17—20 Uhr. Tel.' Anmel- ' 
düng erbeten. 


CONDE 2318 


BERNARDO STERN und 
JUAN JULIUSBURG 

AUSFUEHRUNG SAEMTLICHER 

Mal erarbeiten 

5. E. 76 7533 


Confiteria NIZA 

Conde 2020 
76.0286 

Servicios de lunch de categorla 


BOMBONERLA ELCA 

PAMPA 2857 

Täpl. inseh aas aig. Herstellung 

BOMBONES 

•ad «adere Spezialitäten Jett! in 
»iaev Qualität 


tm wird üta IU«a geliatert. Hafea Sie aa: T. K. 79-1492 
Sahabertas AUCUSTA X* de SCKMflim 



ren Blick zu vernebeln. War 
nicht der Sturz Hitlers der 
Triumph der Wahrheit über 
die Lüge, der Sieg der histo¬ 
rischen Wahrheit über poli¬ 
tische Unwahrheiten? Aber 
die alten und die neuen Na¬ 
zis und ihre willigen Hel¬ 
fershelfer sind wieder affi 
Werk und verdrehen die 
Fakten, bisher vergeblich 
und immer vergeblich, wenn 
die Welt wachsamer sein 
wird als voriges Mal. 

Auch der „Bund für Oott- 
erkenntnis” treibt noch im¬ 
mer sein Unwesen. Das is: 
die Vereinigung der Frau 
Dr. Mathilde Ludendortf, 
der Witwe des Generals Lu¬ 
dendorff Unseligen Ange¬ 
denkens. Die Duisburger Po¬ 
lizei hat eine Versammlung 
dieser Vereinigung verboten, 
weil sie antisemitische Ten¬ 
denzen vertrete und völ¬ 
kisch-nazistische Bestrebun¬ 
gen fördere. Diese Pro¬ 
grammpunkte seien aber 
nicht mit den freiheitlich-de¬ 
mokratischen Prinzipien der 
Bundesrepublik zu vereinba¬ 
ren, — Fs ist erfreulich, dass 
man der Gefahr steuert so¬ 
lange hierzu noch die Mög¬ 
lichkeit besteht. Die eigenar¬ 
tigen kirchlichen und Pöliti- 
schen Zielsetzungen der Lü- 
dendörff - Witwe 'mögen 
Krankheitssymptome verra¬ 
ten, können aber ein Feuer 
schüren, das eines Tage? 
wiederum schwer zu löschen 
sein wird, — 

Der bekannte deutsche 
Journalist Dr. Rudolf Pcchel 
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schrieb jüngst, er würde un¬ 
gern mit einer 75 jährigen 
Dame polemisieren. , Ich 
glaube aber, eine gewisse Be¬ 
rechtigung dazu zu haben* 
weil meine Lebensjanre nur 
wenig hinter denen der F. au 
Mathilde Ludendorff Zurück¬ 
bleiben. Und sie provoziert! 
Ich will mich darmf be- 
schränken, die Worte eines 
deutschen Universitätspro¬ 
fessors der Indologie zu zi¬ 
tieren, dem man die Frage 
gestellt hatte, ob er Matt i'- 
de Luden dorff» Schrift „Er* 
lösung von Jesu Christo“keri- 
ne. Er’ antwortete: ,tch habe 
seit dreissig Jahren einen 
Lehrstuhl für Indologie irt- 
ne, aber erst seit ich das 
Buch der Witwe v. Kemnitz- 
Ludendorff gelesen habe, ha 
be ic)h die alte indische Sitte 
der Witweiiverbrennuftg ver¬ 
stehen gelernt’.“—... 
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Vater aller jüdischen Kinder 


„Dem Vater aller jüdischen 
Kinder...“ das stand in ei¬ 
ner Bonbonniere, welche 
jüdische Kinder in Neve 
Hadassa Herrn Otto Frank, 
dem Vater von Anne Frank, 
überreichten. Ihre grössten 
Kostbarkeiten hatten die 
die Kinder in diese Schach 
tel gepackt; einen bemalten 
Stein, ein kleines Zelluloid- 
Püppehen ein silbernes Fi¬ 
ligran - Körbchen. Kinder 
aus den vier Erdteilen: Asien 
Afrika, Amerika, Europa, 
über brachten Otto Frank der 
jetzt das Land Israel zum 
ersten Male bereiste ihre 
Grüsse dar. 

Zwei Töchter hat Otto 
Frank verloren, aber durch 
das Tagebuch seiner jüngsten 
Anne, hat der heute 71-Jäh- 
rige zahllose Kinder be¬ 
kommen. Es ist fast wie im 
biblischen Gleichnis von 
Hiob. In einem Meer von 
Hass ist ihm das Liebste auf 
Erden untergegangen, aber 
eine grosse Woge der Liebe 
trägt ihn heute, wo immer 
er sich zeigt, vor allem aber 
im jüdischen Lande, im 
Staat Israel. 

Schon an Bord der ..Theo¬ 
dor Herzl“, so erzählt mir 
Otto Frank beim Abendessen 
im ,,Eden“-Hotel in Jerusa¬ 
lem, hatte er das Gefühl ei¬ 
ner ganz besonderen Atmo- 
späre die eben Israel heisst. 
Soviel man auch über das 
Land gelesen und in Vorträ¬ 
gen gehört hat, der lebendi¬ 
ge Kontakt mit dem Juden¬ 
land und seinem Volke ist 
durch nichts zu ersetzen. 

Otto Frank und seine 
zweite Frau, eine Wienerin, 
die ebenfalls in Holland ver¬ 
borgen war und den Lei¬ 
densweg nach der Hölle von 
Auschwitz antreten musste, 
sind ganz „privat“ im Lan 
de. Aber die Jugendalija 
hat sie sozusagen mit Be¬ 
schlag belegt, und der rühri¬ 
ge Sekretär Weis von der 
Jugendalija fährt nun mit 
den Franks durchs Land, 
insbesondere natürlich zu 
den Zentren, die mit dem 
Namen Anne Frank verbun¬ 
den sind. 

Acht Anne Frank-Häuser 
gibt es im Lande, in Ki.bou- 
zim und Jugend-Zentren 


von SCHALOM BEN-CHORIN 

und vier weitere Anne- Deutschland, aus Italien und 


Frank-Häuser sind im Bau 
begriffen. Das ist eine Son¬ 
deraktion der „Hadassa“, 
welche den beispiellosen Er¬ 
folg des „Tagebuch der An¬ 
ne Frank“ so für die Jugend 
Israels produktiviert. Und 
natürlich muss Vater Frank 
diese Häuser, über denen der 
Geist Annes schwebt, ken¬ 
nenlernen. 

Frank hat gerade die Israel 
Goldstein - Jugendfarm be¬ 
sucht. Dort schloss sich ih.m 
ein Junge aus Griechenland 
an, der in seinen besten 
Schabbat-Kleidern erschie¬ 
nen war. Der Junge, dessen 
Eltern geschieden sind und 
der kein Elternhaus hat, er¬ 
klärte, dass Annes Vater 
auch sein Vater ist... Das 
ist einer von Tausenden. 

Otto Frank erzählt davon, 
dass er und seine Frau tag¬ 
täglich in ihrem neuen Heim 
in Basel Briefe von jungen 
Mädchen und Burschen aus 
aller Welt zu beantworten 
haben. Aus Amerika und 


Griechenland, aus Oester¬ 
reich und Finnland kommen 
die Briefe, die oft sehr kind¬ 
lich adressiert* sind: „An 
den Vater von Anne Frank 
in der Schweiz“, und die 
Post weiss, dass alle diese 
Briefe an das stille Haus in 
der Herbstgasse in Basel 
weiterzuleiten sind. 107 
Mädchen einer Töchterschu¬ 
le in Italien erbitten zum 
Beispiel Bilder von Anne 
Frank für jedes Klassenzim¬ 
mer. In Berlin gibt es ein 
Anne Frank-Jugendheim in 
Kassel, Nürnberg (!) und 
Düsseldorf ebenfalls. Aber 
Vater Frank kann sich nur 
selten dazu bringen, die 
Grenze in Basel zu über¬ 
schreiten und nach Deutsch¬ 
land herüber zu wechseln. 

Nur als der belgische Do¬ 
minikanerpater Pire, Träger 
des Friedens - Nobelpreises 
sein Anne Frank-Flücht¬ 
lingsdorf bei Wuppertal ein¬ 
weihte, da kam auch V: 
Otto Frank nach Deutsch¬ 


EIN BRIEFMARKEN - KRIEG 


Ein neuer Briefmarken¬ 
krieg ist ausgebrochen Man 
kann ihn nur begrüssen; denn 
er ist ein prachtvoller Ersatz 
für einen richtigen Krieg, 
der angesichts der vielen Be¬ 
suche höchststehender Per¬ 
sönlichkeiten vielleicht doch 
nicht stattfinden wird. Ueber 
Briefmarkenkrieg ist öfter 
geschrieben worden. Der be¬ 
rühmteste Fall ist der zwi¬ 
schen Grossbritannien und 
Argentinien wegen einer ar¬ 
gentinischen Briefmarke, auf 
der die Falklandinseln als 
Teil Argentiniens eingezeich¬ 
net sind, was durchaus nicht 
der Auffassung Englands 
entspricht. Der neueste 
Briefmarkenkrieg ist zwi¬ 
schen dem grossen Russland 
und dem kleinen Griechen¬ 
land in Gang und das ging 
fclgendermassen vor sich: 

Emanuel Glezos ist ein be¬ 
kannter griechischer Kom¬ 
munist und war Chefredak¬ 
teur des „Awgi“, eines Or¬ 
ganes der EDA, die eine ge- 
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tarnte Zusammenfassung der 
griechischen Kommunisten 
sten ist. Da die griechische 
Regierung das natürlich 
wusste, hat sie Glezos den 
Prozess gemacht. Die Ankla¬ 
ge wegen Beihilfe zur Spio¬ 
nage stand aber auf sehr 
schwachen Füssen und die 
Prozessführung gab sich al¬ 
lerhand Blössen. Trotzdem 
wurde Glezos in dem aufse¬ 
henerregenden Prozess zu 
drei Jahren Gefängnis ver¬ 
urteilt. Die Kommunisten der 
ganzen Welt liessen jetzt ein 
Trommelfeuer gegen die 
griechische Regierung wegen 
der nach ihrer Meinung zu 
Unrecht erfolgten Verurtei¬ 
lung los und forderten die 
Freilassung ihres Kamera¬ 
den. Nun hat aber Glezos ein 
unzweifelhaftes Verdienst, 
was ihn auch in den Augen 
der nichtkommunistischen 
Welt sympathisch macht. 
Während der deutschen Be¬ 
setzung Griechenlands hat er 
als halbwüchsiger Bursche 
die Hakenkreuzfahne von der 
Akropolis heruntergeholt. 
Das war keine leicnte Sache 
sondern eine gefährliche, 
verwegene Tat. 

Jetzt hat sich der grosse 
Bruder im Norden in die Sa¬ 
che eingeschaltet und for¬ 
dert die Freilassung des Ge¬ 
nossen auf seine Art. Die 
sowjetische Postverwaltung 
hat eine 40-Kopeken-Brief- 
marke herausgegeben, die 
vor der Akropolis als Hinter¬ 
grund, das Bild des Griechen 
Glezos zeigt und in einer 
Umschrift seine Freilassung 
fordert. Die Akropolis ist 
hier nicht als griechisches 
Symbol sondern als Stätte 
der mutigen Tat des Verur¬ 
teilten gewählt. Die griechi¬ 
sche Regierung hat natürlich 
sofort scharfen Protest ge¬ 
gen die russische Briefmarke 
erhoben. Sie betrachtet dies 
als „einen unfreundlichen 
Akt“ und eine Einmischung 
in die inneren Angelegenhei¬ 
ten ihres Landes“. 

Dr. Julius Kaufmann 
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*land, und er, der Jude, liess 
sich zusammen mit dem ka¬ 
tholischen Priester und dem 
evangelischen Bischof D. Di- 
belius aufnehmen... Dieses 
Bild ist ein verheissungsvol¬ 
les Zeichen, fast eine späte 
Variation von Lessings Pa¬ 
rabel von den Drei Ringen. 

Otto Franks Hauptinteres¬ 
se aber „ gehört heute dem 
Anne Frank Internationalen 
Jugendzentrum in Amster¬ 
dam, das die Anne Frank- 
Stiftung in und um das Haus 
errichtet, in welchem die 
Familie Frank verborgen 
war und in weichem das be¬ 
rühmte Tagebuch geschrie¬ 
ben wurde, das heute in 31 
verschiedenen Ausgaben 
und Sprachen vorliegt, dar¬ 
unter natürlich zunächst im 
holländischen Original, in 
englischer, französischer, 
deutscher Uebersetzung,aber 
auch in japanischer Sprache, 
in Spanisch und Katalanisch, 
und nicht zu vergessen, in 
hebräischer und jiddischer 
Uebersetzung. 

Otto Frank hat eine voll¬ 
ständige Sammlung dieser 
Editionen angelegt. In Jeru¬ 
salem versprach er dem Vor¬ 
sitzenden von „Jad Wa¬ 
schern”, Dr. Kubovy } alle 
Duplikate dieser Sammlung 
für das jerusalemer Doku¬ 
mentations-Zentrum in wel¬ 
chem übrigens das heute so 
bekannte Buch von Ernst 
Schnabel „Anne Frank,Spur 
eines Kindes“ noch unbe¬ 
kannt war. 

Dr. Kubovy überreichte 
Herrn Frank eine Photogra¬ 
phie des diplomatischen 
Korps in Buenos Aires, wo 
Dr. Kubovy als israelischer 
Botschafter wirkte. Die Di¬ 
plomaten wohnten der jiddi¬ 
schen Aufführung des „Ta¬ 
gebuch der Anne Frank“ 
bei. Gleichzeitig wurde das 
Stück auch deutsch und na¬ 
türlich spanisch in Buenos 
Aires gespielt, aber die jid¬ 
dische Aufführung war die 
ergreifendste. 

Otto Frank hat freilich 
Selbst niemals eine Auffüh¬ 
rung dieses berühmtesten 
Zeitstückes der Gegenwart, 
das sein eigenes Schicksal 
schildert, gesehen und auch 
den Film nicht besucht. 

Das „Tagebuch der Anne 
Frank“ hat Millionen Men¬ 
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sehen erschüttert. Das Dra¬ 
ma und der Film noch mehr. 
Anne Frank wurde zum 
Symbol einer Zeit. Manch¬ 
mal geht die Symbolik selt¬ 
same Wege. In Deutschland 
wurde eine gesetzlich nicht 
legitime (das verbietende 
Gesetz stammt noch aus 
der... Nazizeit) Sammlung 
für eine Anne Frank-Ju¬ 
gendherberge durengeführt, 
die in Bergen-Belsen errich¬ 
tet werden sollte. Aber das 
konnte Vater Frank nicht 
gutheissen. Aus dem Orte 
üer Schrecken und Leiden, 
des zahllosen Todes, soll kei¬ 
ne Jugendherberge aut den 
Namen Annes errichtet wer¬ 
den. Jugend muss sich frei 
und heiter geben dürfen — 
aber nicht auf Massengrä¬ 
bern. 

In Deutschland, aber auch 
in Israel gibt es Kreise, die 
eine Anne Frank-Marke pla¬ 
nen und die Postbehörden 
dafür gewinnen wollen. Otto 
Frank steht diesen Manife¬ 
stationen, in denen sich oft 
echte Liebe und Geschäftig¬ 
keit seltsam mischen, 
manchmal ein wenig ratlos 
gegenüber... 

Momentan ist Otto Frank 
mit. der Vorbereitung dei; 
deutschen Ausgabe der Mär¬ 
chen und Aufsätze Annes 
beschäftigt.Im holländischen 
Original, in englischer, ita¬ 
lienischer und japanischer 
Uebersetzung sind diese 
Schriften bereits erschienen. 
Hoffentlich sehen wir in 
Israel auch bald eine hebäri¬ 
sche Ausgabe, denn hier er¬ 
zählt ein Kind, ein jüdisches 
Kind, und wem sollte es er¬ 
zählen, wenn nicht gerade 
auch jüdischen Kindern im 
jüdischen Lande. 

Otto Frank hat in den 
letzten Jahren, die halbe' 
Welt bereist: Europa und 
Amerika. Wo ist er eigent¬ 
lich heute heimisch? Seine 
Vaterstadt Frankfurt ist ihm 
fremd geworden. In Basel 
hat er im Kreise seiner Ge¬ 
schwister ein ruhiges Heim 
gefunden. In Amsterdam 
hat er viele Freunde unter 
Holländern und Juden, und 
er fühlt sich innerlich ganz 


Israel stellt 
in New York aus 

New York. — Israe. er¬ 
öffne te auf dee r.ewyor- 
ker Weltausstellung sei¬ 
nen Pavillon, nachdem 
dieser von Vizepräsident 
Nixon besucht worden 
war, der sich von der .ge¬ 
zeigten israelischen Pro¬ 
dukten äusserst oee-n- 
druckt erklärte. Bürger 
meister Rooert \\ agiier 
weihte cne zehntägige 
Ausstellung ein und star¬ 
tete ebenfalls dem isiae 
lischen Pavillon e ncr of¬ 
fiziellen Besuch ab. (IT \) 


zugehörig zu der liberal-jü¬ 
dischen Gemeinde von Ra:- 
bi Soetendorp. Aber die 
Fahrt nach Israel ist fast 
i wie eine Heimkehr gewüj- 
' den: der Vater der jindi¬ 
schen Kinder sprach sofort 
— wenn er auch kein He¬ 
bräisch kann — die Sprache 
des Herzens mit ihnen. 
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Worte des Gedenkens für 
Leo Baeck, herausgegeben 
vom Council of Jews from 
Germsny. Verlag L. Schnei¬ 
der, Heidelberg 1959. 

Der Council of Jews frcm 
Germany hat sich mit der 
Herausgabe des vorliegenden 
Buches ein grosses Verdienst 
erworben. Wie schon der Ti¬ 
tel besagt, handelt es sich 
um eine Sammlung von 
Nachrufen und Gedenkreden, 
die nach dem Tode Leo 
Baecks im Jahre 1956 gehal¬ 
ten wurden, bezw. gedruckt 
erschienen waren. Der erste 
Teil beschäftigt sich mit 
dem Menschen Baeck, der 
zweite mit dem Werk. Wir 
können hier nicht alle Mit¬ 
arbeiter ? die zu Worte kom¬ 
men, erwähnen, sondern be¬ 
schränken uns auf eine Aus¬ 
wahl. 

Leo Lieberschütz versucht 
in seinem gehaltvollen Auf- 
sa z: Judentum und Reli¬ 
gion sgeschichte in Leo 
Baecks Werk, einen Ueber- 
blik über Baecks Auffas¬ 
sung vom Judentum zu ge¬ 
ben. Einen Abriss der Reli- 
gions - Philosophie Baecks 
bringt die Arbeit von Prof. 
Hugo Bergmann. Wir möch¬ 
ten auch auf die interessan¬ 
te Arbeit von Curt Wilk, 
Buenos Aires, über: D e zio¬ 
nistische Bewegung und Leo 
Baeck, hinweisen, in der der 
Verfasser die Beziehungen 
Baecks zum Zionismus schil¬ 
dert. Andere Aufsätze wur¬ 
den yon Theodor Heuss, Al¬ 
fred Hirschberg, Max Gru- 
newald und anderen bekann¬ 
ten Persönlichkeiten ge¬ 


schrieben. Nach der Lektüre 
dieses Buches kann man 
sich ein Bild vom Menschen 
Baeck, seinem Wirken und 
Denken formen. 

G. Leisersohn Baendel: Es- 
tructura y Sentido de la His- 
toria segun la Literatura 
apocaliptica. Santiago de 
Chile 1959. 

Der Autor des obener¬ 
wähnten Buches versucht 
nachzuweisen, dass von al¬ 
len Völkern des Altertums 
nur das jüdische Volk es 
war, das sich Gedanken 
über den Ablauf der Ge¬ 
schichte gemacht hat oder 
anders ausgedrückt, eine Ge¬ 
schichtsphilosophie entwik- 
kelt hat. Bei Daniel finden 
wir zuerst die Anschauung 
von den Weltreichen, die 
einander ablösen und ver¬ 
nichtet werden, bis die 
Menschheit endlich in das 
messianische Zeitalter ein- 
tritt. Dem Beispiel Daniels I 
folgen die Bücher der Apo¬ 
kalypse, z. B. das Buch He- 
noch, die alle das Erscheinen 
des Messias ankündigen. Lei¬ 
sersohn ist der Meinung, 
dass diese Gedanken durch 
Vermittlung Augustins bis 
auf Hegel und Marx nach¬ 
gewirkt haben. Leisersohns 
Arbeit zeigt grosse Belesen¬ 
heit und gründliche Durch¬ 
dringung des Stoffes. 

Dr. C. Vogel 

★ 

Peier de Mendelssohn: Zei¬ 
tungsstadt Berlin, im Ull¬ 
stein-Verlag, Berlin 1959)60. 

Ohne Zweifel haben wir 
ein ungewöhnliches Buch 
vor uns. Der Autor hat ein 




Deutsches Theater 


Künstlerische Leitung^ 
Geschäftliche Leitung: 


Jacques Arndt 
Susi Schmoller 


im T E A T R 


• ODEON 


Esmeralda 367 

FEST-SAISON 

im Anschluss an die 

150. Jahresfeier 
Eröffnung 6. Juni 

DAS Siv IBURGER GROSSE WELT-THEATER 

von Hugo von Hofmannsthal 

DIE GLASMENAGERIE 

von Tennessee Williams 
in der deutschen Fassung von Berthold Viertel 

DER GOLDENE ANKER 

von Marcel Pagnol 

in der deutschen Fassung von Bruno Frank 

KENNEN SIE DIE MILCHSTRASSE 

von Karl Wittlinger 

WAS IHR WOLLT 

von W. Shakespeare 

BEI GESCHLOSSENEN TUEREN 

von J. P. Sartre 

in der deutschen Fassung von Harry Kahn 

und ein Ehrenabend für Stefan Zweig und 
Gerhard Hauptmann 

[ A) PREMIEREN-ABONNEMENT 

(jeweils Montag 21 Uhr) 

) ABONNEMENT FUER DONNERSTAG, FREI¬ 
TAG, SONNABEND 
(jeweils um 19 Uhr 45) 

[Die Sonntag-Nachmittagsvorstellung (15 Uhr 30) 
findet ausser Abonnement statt. 

[ Beginn des ABONO-Verkaufs am MONTAG, den 
16. Mai, im Teatro ODEON, Esmeralda 367, 
- Tel.-Nr. 45-3591« von 10 bis 12 und 15 bis 
18 Uhr. 

Die Eintrittspreise sind so gestaltet« dass sie je¬ 
den? den Besuch des Theaters ermöglichen. 


Kubitschek 
gratuliert Israel 

Rio de Janeiro. — Präsi¬ 
dent Juseelino Kubitschek 
beglückwünschte in einer 
Rundfunkansprache die jü¬ 
dische Kollektivität Brasi¬ 
liens. das jüdische Volk und 
den Staat Israel anlässlich 
des 12. Jahrestages der 
Staatsgründung. Er ergriff 
das W T ort im Rahmen des 
Programms ,,Die Stimme Is¬ 
raels“. 

Der Präsident betonte, 
dass Brasilien stets mit 
grossem Interesse die aus¬ 
serordentlichen Anstrengun¬ 
gen des jüdischen Volkes 
verfolgt habe, das bemüht ist 
ein von der Natur vernach¬ 
lässigtes Stückchen Erde in 
ein fortschrittliches und 
produktives Land zu verwan¬ 
deln“. Er verwies darauf, 
dass Brasilien sich ähnlichen 
Problemen wie Israel gegen¬ 
übersähe, und gab der Hoff¬ 
nung Ausdruck' dass der 
Wohlstand des israelischen 
Volkes sich weiter heben 
möge. (ITA) 


umfassendes Material zu¬ 
sammengetragen, das in ei¬ 
ner technisch hervorragen¬ 
den Form dem Leser präsen¬ 
tiert wird. Uns wurde das 
Buch durch die Pressestelle 
der Bundeshauptstadt in 
Bonn zugeleitet, die offen¬ 
sichtlich und mit sachkun¬ 
digem Blick verstanden hat, 
dass dieses Buch für alle 
Zeitungsleute von Bedeu¬ 
tung ist und eine glänzende 
Visitenkarte abgibt. 

Es ist auch ein Werk, das 
zu einem guten Teil ein 
Stück der Geschichte der 
deutschen Juden wider¬ 
spiegelt, ihre Arbeit und ih¬ 
re Leistungen, ihren Kampf 
um gleiches Recht und ge¬ 
gen die braune Schlamm¬ 
flut, ihre Verzweiflung, ihre 
Hoffnung und ihren Glau¬ 
ben, obwohl die jüdische 
Presse nicht erwähnt, und 
auf diesen Gesichtspunkt 
auch nicht besonders hin ge¬ 
wiesen worden ist. So wird 
dieses Buch sicherlich ein 
Standardwerk werden, des¬ 
sen Reichhaltigkeit sowohl 
Gegenstand einer angeneh¬ 
men und unterhaltenden 
Lektüre ist, wie eine wis¬ 
senschaftliche Fundgrube für 
alle Journalisten, Histori¬ 
ker, Schriftsteller und Leh¬ 
rer, die aufgeschlossen sind, 
zu lesen, zu hören und zu 
lernen. (h. s.) 


MUSIK IN BUENOS AIRES 


ASOCIACION DE 
CONCIERTOS DE CAMARA 

Die noch verhältnismässig 
junge Konzertgesellschaft, 
die nichtdestoweniger bereits 
zum klassischen Bestand des 
bonaerenser Musiklebens ge¬ 
hört, sprengte bei ihrer dies¬ 
jährigen Saison - Eröffnung 
erstmalig die sich selbst ge¬ 
zogenen Grenzen, indem sie 
eine regelrechte szenische 
O per n-Auf f tvhr ung startete. 
Alessandro Scarlättrs 1718 in 
Neapel uraufgeführter, dann 
nach 230 Jahren Schweigens 
in London wiedererweckter 
„II Trionfo bell’ Onore” ist 
eine reizende, melodiöse und 
musikalisch elegante, mit 
viel — zu viel — Seoco-Re- 
zitativen durchsetzte Kam¬ 
meroper, die angenehm und 
unbeschwert ins Gehör ein¬ 
geht. 

Das dreiaktige, kaum zwei 
Stu n d en dau er n de Opus 
wurde unter der verantwor¬ 
tungsvollen und verantwort¬ 
lichen Leitung eines unsere': 
versiertesten Dirigenten, Fe- 
rrucio Calusio, konzertiert. 
Die farbfreudigen Kostüme 
und stilisierten Bühnenbil¬ 
der Jose Varonas gaben dem 
sich wieder sehr einfalls¬ 
reich zeigenden Regisseur 
Tito Capobiancc Gelegenheit, 
die Solisten anmutig und 
stil gemäss agieren zu las¬ 
sen. Die von Vicente La Fer- 
la gründlich einstudierte 
Sängt rschar gab sich durch¬ 
weg biihtienmässig und mu¬ 
sikalisch sicher. Die vom 
Colon her vertrauten Tenö- 
re Nino Falzetti und Italo 
Pasini leisteten ganze Ar-‘ 
beit. Neu waren von den 
Männerstimmen die eben¬ 
falls guten Gian-Petro Mas¬ 
tromei und Eduarde Ferra- 
cani. Die versierten Sopra¬ 
nistinnen Alicia Allerand. 
Carmen Favre und SuS&hT 
Rouco, ebenfalls keine 
Opern - Novizen, waren 
durchweg in ihrem Element. 

Umbau einer 
alten Synagoge 

Essen. — Die alte Synago¬ 
ge von Essen, die 1988 von 
den Nazis zerstört worden 
war. wurde jetzt wieder auf¬ 
gebaut, um in ein Ausstel¬ 
lungsgebäude verwandelt zu 
werden. Die Stadt Essen hat 
te die Ruine nach 1945 kauf 
lieh erworben. (AWZ) 


> I < 




BOLOGNE SUR MER 547 
T. E. 88-9420 


LETZTE ZWEI VORSTELLUNGEN 
SONNABEND UM 22 UHR — SONNTAG UM 18 UHR 

Drei Komödien 

Der Baer — Die Hochzeit 
Der Heiratsantrae 

♦ von ANTON TSCHECHOV (gespielt in Jiddisch) 

t SONNABEND 17 UHR, SONNTAG 15 UHR 

* TEATRO PARA NItfOS 

PLUFT, EL FANTASMA 


Ol 


und zu ihnen gesellte sich 
die aus dem Colön-Chor ent¬ 
sprossene Altistin Aura Sie¬ 
bei, bekannt bereits als Ora- 
torien-Sängerin, die ihren 
Kolleginnen würdig zur Sei¬ 
te stand. Das Kammerorche¬ 
ster spielte unter Calusios 
sicherer Leitung sehr ange- 
nehn und trug seinen guten 
Teil zum Gelingen des Un¬ 
ternehmens bei, welches von 
einem enthusiastischen Audi¬ 
torium mit langanhaltendem 
Beifall belohnt wurde 

''CONCIERTOS DE 
MEDIODIA“ 

Die im vergangenen Jahr 
mit spontanem und durch¬ 
schlagendem Erfolg ins Le¬ 
ben gerufene Einrichtung 
für arbeitende Menschen, 
die während ihrer Mittags¬ 
pause Erholung, Entspan¬ 
nung und Anregung suchen, 
und die unter der Aegide 
von Esso Argentina, den Au¬ 
spizien des Mozarteums Ar¬ 
gen tino und der Organisation 
von Conciertos Gerad steht, 
wird auch dieses Jahr wie¬ 
der durchgeführt. Wir hör¬ 
ten Robert Schumanns 
„Dichterliebe“, dessen 156. 
Geburtstag wir in diesem 
Jahr begehen. Wie der Kom¬ 
mentator Jorge DUrbane 
treffend in seiner kurzen 
und dennoch umfassenden 
Einleitung erwähnte, wer 
den wir 1960 mit Schu¬ 
mann-Feiern saturiert wer¬ 
den. .bei eben gerade dieses 
Konzert sei eine wahrhafte 
und vielleicht die echteste 
Ehrung für den leider in 
geistiger Umnachtung ver¬ 
schiedenen grossen Roman¬ 
tiker. Wenn sich hier, mit¬ 
tags um 13 Uhr, in dieser 
“Calle Urgente*’ ein tausend- 
vönfiges. atemlos lauschen¬ 
des Publikum einfindet so 
sei dies eine viel grössere 
Reverenz, als sie je ein offi¬ 
zieller Festakt darstellen 
könnte. 

Unnötig zu sagen, dass An¬ 
gel Mattiello, zweifellos der 
beste unter ims lebende Ba¬ 
riton. den Heine’schen Text 
wundervoll in seiner Origi¬ 
nalsprache interpretierte 
und in der Pianistin Linda 
Rautenstrauch eine absolut 
ebenbürtige Mitarbeiterin 
fand. Der nichtendenwollen¬ 
de Applaus zeugte hiervon. 

e—n 


Teatro Colon 

Estän en venta tres abonos 
de ballet: Primer Abono: 
“Londons Festival Ballet” 3 
funciones nocturnas: Säba- 
bo 21, Jueves 26 y Säbadö 
28 de Mayo. Precios de abo¬ 
no: Plarea y Platea Balcöu 
S 1.500.—. Segundo Abono: 
Ciclo Internacional d e Ballet; 
Gran Abono a 5 funciones 
nocturnas, incluyenöo “Lon* 
don’s Festival Ballet*’ (2 tun- 
ciorres); Dame Margot Fon- 
tevn-Michael SoTnes (1 f U n* 
ciön con el Cuerpo de Baile 
Estable del T. Colon en “Gi- 
seile*’); Liane Dayae-Miccel 
Renault (1 funcion con el 
Cuerpo de Baile Estable 6 el 
T. Colon); “Ballet Nacioual 
Chileno” (1 fimeiön con 
“Carmina Burana ’. Pmios 
de Abonos: Platea y Pia ea 
Balcön $ 2.500. Tercer Abo¬ 
no: Ciclo Internaeonal de 
Ballet Vesper tino. OCinco 
funciones en dias Domingo 
y una en Martes), incl-uyen- 
do el “London’s Festival Bal¬ 
let*’ (3 funciones); Dame 
Margot Fonteyn-Michael So* 
mes (1 funcion ccn el Cuerpo 
de Baile Estable del Teatro 
Colon): Liane Dayde-Michel 
Renault (1 funeiön con el 
Cuerto de Baile Estable del 
T. Colon); “Ballet Nae-ional 
Chileno” (1 funeiön con 
“Carmina Burana*’. Precios 
de abono: Platea y Platea 
Balcon $ 2.400. En venta de 
9.30 a 12.30 y de 15.30 a 17 30 
en A. Toscanini (Viamonte) 
11-24 — 

Viemes 13, a las 18 horas: 
Primer concierto de Abono 
a 8 de Grandes Solistas. Pre- 
sentacion del gudtarrista An¬ 
dres Segovia. Sobrar.tes en 
venta. — A las 2130: Fun- 
ciön Extraordinaröa No. 16. 
Ballett Internacional del 
Marques de Cuevas. Dia¬ 
gramme; Triptyque: Tara- 
siana: Le Prisionnier du 
Caucase. Platea $ 300 — Loc. 
en venta. 

Säbado 14. a las 18: Pri¬ 
mer concierto del Abono a 
10 de Grandes Solistas. Pre¬ 
sen taeiön del arpista Nicanor 
Zabaleta. — Sobrantes en 
venta. 

Säbado 14 a las -21.30 bS.: 
Funcion Extraordiuaria No. 
17: “Ballet Internacional del 
Marques de Cuevas”. Platea 
S 300.—. Loc. en venta. 

Domingo 15, a las 17.36: 
Funcion Extraordinaria No. 
18: “Ballet Internacional del 
Marques de Cuevas”. Platea 
8 300.—. Loc. en venta 


STATT KARTEN 

MARTHA KALINA 
WILLI WOLFF 

VERLOBTE 

Rivadavia 2431 Zapafa 589 

p. 3 Dp. 7 pl- b. Dp. D 

Bu.eno s Aires, den 14. Mai 1960 


ISRAEL - BRIEFMARKEN ; 

AN WIEDERVERKAEUFER — ALLE NEOA0SGA- / 
BEN ZUM OFFIZIELLEN PREIS < 

Agencia Filatelica oficial 
del Estado de Israel, 

V1AMONTE 550, I/B — Buenos Aires» Rep. Argentina 


HARRY FLIGLER 
MARTHA FLIGLER 
geb. WODA 

danken herzlichst- allen Verwandten, Freunden 
und bekannten für die ihnen anlässlich ihrer 
Vermählung erwiesenen Aufmerksamkeiten. 

Mai 1960 








H. ROSENZWEIG 


TAILOR HENRY 


Tuctundn 563. piao 1 


Neues Telefon: 32.0913 

Cfottte Attfwtkl tu rnp. Mirijm S 


i 


Am Sonntag, den 22. Mai D»7geht Herr 

JULIUS WOLFF 

seinen 80. GEBURTSTAG 

Es gratulieren 


Rlvera, Mai 1960 


Ki/mdet und Enkelkinder 
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Abba Eban kommt 
nach Argentinien 

Abba Eban, Mitglied der Regierung Israels und ei¬ 
ne Persönlichkeit von Weltgeltung, steht an der 
Spitze der israelischen Delegation zu den 
150-Jahrfeiern Argentiniens 

An der Spitze der israelischen Delegation zu den Fei¬ 
erlichkeiten des 150. Jahrestages der Mairevolubon wird 
Abba Eban stehen, der als Minister der Regierung Israels 
angehört und lange Jahre hindurch als Botschafter seines 
Bandes in Washington und vor den Vereinten Nationen 
amtierte, ln dieser Eigenschaft hat Eban ein Prestige er¬ 
worben, das ihn zu einem der bekanntesten Männer m der 
Weltpolitik gemacht hat. Eban wird in den nächsten Ta¬ 
gen hier erwartet. . . 

In dem von David Ben Gurion präsidierten Kabinett 
•hat Eban das Amt eines Staatsministers inrie. Zugleich ist 
er der Präsident des Wissenschaftlichen W eizmann-Insti- 
tuts in Rechowoth, der bedeutendsten Hochschule Israels 
für Studium und Forschung, die den Namen des ersten 
Staatspräsidenten tragt. 

Abba Eban ist ein noch junger Mann. Er wurde am 
2. Februar 19i5 in Kapstadt (Südafrika) geboren, doch 
seit seiner Jugend hat er sein Schicksal mit dem des jii- 

üfesefoen Volkes ver¬ 
bunden, das für sei¬ 
ne Rückkehr nach 
Zion kämpfte. Er 
besuchte die Uni¬ 
versität seiner Hei¬ 
matstadt und begab 
sich später nach 
England, wo er sein 
Studium vollende¬ 
te und an der Uni¬ 
versität von Cam¬ 
bridge promovier- j 
te. Dort wurde ihm 
auch eine Professur : 
übertragen. Abba i 
Eban spezialisierte. 
sich in orientali-. 
SGhen Sprachen und 
veröffentlichte ver¬ 
schiedene Arbeiten 
über dieses Gebiet; 
im besonderen be¬ 
schäftigte er sich 
mit der mittelalter-: 
iichen hebräischen! 
Literatur und hiermit zusammenhängenden philologischen 
und historischen Fragen. Nach seinem Eintritt in die 
Jewish Agency, der damaligen Vertretung der Judenheit 
von Palästina unter dem Mandat, nahm Dr. Eban an den 
heftigen politischen Kämpfen und der intensiven diplo¬ 
matischen Aktion teil, die schliesslich zur Proklamierun.g 
des Staates Israel führte. Er war im Jahre 1947 Verbin¬ 
dungsoffizier mit der Kommission der Vereinten Nationen, 
de-ren Untersuchung und Bericht für den Beschluss der 
Versammlung im gleichen Jahr massgebend waren, als die 
UN am 29. November die souveräne Existenz Israels pro¬ 
klamierten. An dieser Versammlung nahm Eban als Mit¬ 
glied der Delegation der Jewish Agency teil. Später war 
er der Repräsentant der provisorischen israelischen Regie¬ 
rung :n den UN, bis er schliesslich zum Delegierten Is¬ 
raels, zum Chef der ständigen UN-Delegation und Bot¬ 
schafter Israels vor der Regierung der USA ernannt wur- 1 
de Lange Jahre hindurch versah er diese beiden Aemter, 
um 1959 nach Israel zurückzukehren, wo er bei den letz¬ 
ten Wahlen zum Deputierten im Parlament gewählt und 
von Ben Gurion in das Kabinett berufen wurde. 

Eban ist der Verfasser verschiedener Bücher und einer 
Unzahl von Arbeiten über politische Themen und seine 
wissenschaftliche Spezialität. Eines seiner Bücher, ,,Die 
Stimme Israels”, ist in Argentinien in spanischer Üeberset- 
zung verlegt worden." 

Als Präsident des Weizmann-Instituts hat Abba Eban 
eine Weltkonferenz einberufen, die in diesem Jahr in Is¬ 
raels unter der Devise „Die Wissenschaft in der Entwick¬ 
lung junger Völker’ stattfinden wird. An ihr wird sich 
als offizieller Repräsentant Argentiniens Dr. Rolando Gar- 
cia, der Dekan der Fakultät für Exakte Wissenschaften 
von Buenos Aires, beteiligen. 




Seinem Ende 1946 abge¬ 
schlossenen ,»Notizbuch ei¬ 
nes Philosophen", 1947 erst¬ 
mals in Berlin erschienen, 
gab Victor Klemperer den 
Titel „L. T. I." und — 
nach Franz Rosenzweig — 
das Motto „Sprache ist mehr 
als Blut“. 

Der Autor. von 1920 an 
Professor für romanische 
Sprache und Literatur a'n 
der Technischen Hocnschule 
Dresden (vorher in München) 
und Verfasser wissenschaft¬ 
licher W erke auf dem Gebiet 
6er französischen Literatur 
des 18., 19. und 20. Jahrhun¬ 
derts, wurde später seines 
Lehrstuhls, ja auch der 
Möglichkeit der Benutzung 
öffentlicher Bibliotheken be¬ 
raubt. Als jucensterntragen- 
der Zwangsarbeiter harte er 
es seiner tapferen nicht jüdi¬ 
schen Frau zu verdanken, 
dass er die Nazihölle in 
Deutschland überlebte. 

Trotz aller Beschränkungen, 
Gefahren und Nöte blieb ei¬ 
sernen sprachwissenschaftli¬ 
chen Neigungen Und Beob¬ 
achtungen treu: er beschäf¬ 
tigte sich mit der Sprache 
des scg. Dritten Reiches, der 
„Linguae Tertii Imperii” 


(“L. T. I.”), die weniger 
durch Reden, Artikel, Flag¬ 
gen und Plakate als durch 
ständige Wiederholungen 
von Einzelworten, Redewen¬ 
dungen und Satzformen der 
Menge in Fleisch und Blut 
überging. 

Vieles (einschliesslich der 
Sprache des Judenhasses) 
hat Professor Klemperer 
mit der ihm eigenen philolo¬ 
gischen Liebe zur Sprache 
nur im engen Kreis einiger 
dresdner Judenhäuser, in Fa¬ 
briken, bei der Gestapo, auf 
der Flucht vor den Bomben 
weniger lesen, als hören Und 
aufsennappen können: Bei¬ 
spiele von hunuerfe i Sehlag- 
wörtern, zum Begriff gewor¬ 
den, gedankenlos nachge¬ 
sprochen Und noch lange 
nach der Katastrophe ge¬ 
braucht — der Zahl nach 
weit mehr als die, die Stern - 
b erg er, Storz und Süskind in 
ihrem nach anderen Ge¬ 
sichtspunkten geordneten 
..Wörterbuch des Unmen¬ 
schen“ (Hamburg 19570 
gleichfalls mit dem Ziel, 
„uns diese Sprache fremd zu 
machen“, festgehalten haben. 

An das populäre, lebendig 
geschriebene, manche teag-L 


MEHR FLUGPASSAGIERE 


Tel Aviv. — Die Zafc. aer 
Flugpassagiere, die m ver¬ 
gangenen Jahr von dem ver 
sc hie denen intern i lonalen 
Luf tfa-hr tge sellsch a ften von 
u d nach Israel beför¬ 
dert wurden, betrug über 
155.000 und über traf die An¬ 
fang des Jahres gemachten 
Voranschläge um ca 8 Pro 
zent. 

Für das Jahr 1960 wird 
mit einer weiteren S e'gc- 
rung des Flugverkehrs vor 
und nach Israel gerechnet. 
Nach Schätzungen werden 
ca 80.000 Reisende in diesem 
Jahr per Flugzeug ins Land 
kommen und 100.000 Reisen¬ 
de Israel auf dem Luftwege 
verlassen. Angesichts der Er¬ 
weiterung der Dienste der 
meisten Fluggesellschaften 
und besonders durch die In¬ 
betriebnahme der neuen 
grossen Düsenflugzeuge wer¬ 
den für diese Flugzeug-Pas¬ 


sagiere insgesamt 340 000 
Platze zur Verfügung ste¬ 
hen. 

Auch der Frachttransport 
per Luft ist ständig im 
Wachsen begriffen. Im Jah¬ 
re 1959 wurden 2,5 Million- n 
Kilogramm Fracht auf dem 
Luftwege transportiert, d. n. 
ca 20 Prozent mehr als im 
Vorjahr. (ÄWZ) 

Ehrenmedaille für 
Armee-Rabbiner 

New York.*— Eine Euren- 
medaille für vorbildliche 
Pflichterfüllung erhielt der 
amerikanische Armee-R<abbi 
her Jehoshua Goldberg von 
der Stad't New York bei der 
Niederlegung seines Amtes 
als Chaplain im Range elftes*'- 
Marinekommandeurs Zu sei¬ 
nen Ehren veranstaltete 
Bürgermeister Wagner einen 
feierlichen Empfang. (AWZ) 


sehe Episode im Leben Na¬ 
ziverfolgter in Deutschland 
heftig anklingen lassende 
„L. T. I. “-Tagebuch, zu¬ 
gleich ein Dokument grausi¬ 
ger Geschehnisse, wird man 
erinnert, wenn man erfährt, 
dass Victor Klemperer kürz¬ 
lich in Dresden, im Alter 
von 78 Jahren, das Zeitliche 
gesegnet hat: er war am 

9. Oktober 1881 in Landsberg 
a d Warthe geboren. 

E. G. L. 


Appell an Moskau 

Haifa. — Die Sowjetunion 
wurde aufgefordert der jü¬ 
dischen Bevölkerung die 
gleichen Rechte wie allen 
anderen Gemeinschaften zu 
gewähren, und den Juden, 
Me dies wünschen, die Aus¬ 
wanderung nach Israel zu 
erlauben. Die Resolution 
wurde von der Sozialisti¬ 
schen Internationale ange¬ 
nommen. 

Die sozialistischen Führer 
brandmarkten gleichzeitig 
die Poltik der Apartheid in 
Südafrika und verlangten 
, die Einstellung der Koionial- 
politik in Afrika. (ITA) 


ZUM 20. JUBILAEUM DER 
JUEDfSCHEN WOCHENSCHAU 

DER GLUECK WEHN SCH DER NCI 

Sehr geehrter Herr Dr. Swarsensky, 

Der Vorstand der Gemeinde gestattet sich hiermit. Ih¬ 
nen anlässlich dos 26 jährigen Jubiläums Ihrer Zeitung 
seine herzlichsten Glückwünsche zu übermitteln. 

Die Gründung der „Jüdischen Wochenschau * und ih¬ 
re Tätigkeit ist engstens verbunden mit der Entwicklung 
und Geschichte des institUtä'öAellen Lebens unseres SeK- 
tors in diesem Lande, und darüber hinaus in allen Lan¬ 
dein des südamerikanischen Kontinents. Die „Jüdische 
Wochenschau”, die einzige jüdische Zeitung deutscher 
Sprache auf diesem Kontinent, ist nicht nur Informations¬ 
blatt über alle Ereignisse des jüdischen Lebens, aber ins¬ 
besondere eine lebendige Brücke der Juden Südamerikas 
mit dem Staate Israel, sondern darüber hinaus hat sie 
Einfluss genommen und ist richtunggebend auf die Ein¬ 
stellung unserer Menschen zu den jüdischen Problemen 
und der Lösung der vie 1 fälligen Aufgaben unserer Ge¬ 
meinschaft im religiösen und vor allen Dingen im natio¬ 
nalen Sinne. 

Die Arbeit, die Sie. sehr geehrter Herr Dr. Swarsens¬ 
ky, in diesen 20 Jahren geleistet haben, ist wahre geistige 
Chaluziuth gewesen, die Tätigkeit eines wahrhaften Pio¬ 
niers, der trotz aller Widerstände jeglicher Natur mit fe¬ 
stem Willen, mit unermüdlicher Energie und vollem 
Bewusstsein .einen Weg gegangen ist. 

Unsere Gemeinde, die sich mit Ihnen engstens ver¬ 
bünden fühlt, und wir dürfen aubh umgekehrt sagen, der 
Si innigst verbunden sind, wünscht Ihnen, dass es Ihnen 
noch lange Jahre vergönnt sein möge, Ihr Werk, das nun¬ 
mehr auf eir 20jähriges Bestehen zurückblicken kann, in 
demselber Sinne und mit demselben Zielbewusstsein wie 
bisher wei terZüführoh. 

Wir benutzen gerne diese Gelegenheit, Sie zu begrü- 


ssen 


mit Vorzüglicher Hochachtung 


Schalom! 


JOSE FRANK 

gescl äftsfiihrender Präsident 

V/ALTER JUDA 
Sekretär 


Rabbiner HANNS HARF 
Gemeinderabbiner 

RUDI SCHMUL 
Schatzmeister 
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Restaurant »Paso 

: Paso 452 (al fondo) — T. E. 87-9259;: 

Unter Aufsicht des Vaad Harabonim der Kehilla 

MITTAGS, tind ABENDTISCH 


Anrichten von kleinen Festlichkeiten * 

< * 
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und Banketten 


WIE LIEGEN DIE FEIERTAGE 
DES JTJEDISCHEN JAHRES 5720 

Sonntag, den 15. Mai 
Dienstag, den 31. Mai 
Mittwoch, den 1. Jtrm 
Donnerstag, den 2. 

Dienstag, den 12. Juli 
Montag, den 1. August 
Dienstag, den 2. August 
Mittwoch, at. Saptamfttc 


Lag b’Omer 
Erew Schawuot 

1. Tag Schawuot 

2. Tag Schawuot 

17. Tammus (Fasten) 
Erew Tischa b’Aw 
Tisch« b’Aw 
JErew Roöcte fliiÄIH 
5721 


20 Jahre 


20 Jahre 


E 


Aus Anlass des zwanzigjährigen Jubiläums der Jüdischen Wochen¬ 
schau veranstalten wir in unseren Räumen, Pueyrredon 2190, l 9 izq. am 

DONNERSTAG, DEN 19. MAI, VON 18 BIS 21 UHR 





einen COCKTAIL, zu dem wir unsere Leser und Mitarbeiter hiermit her*, 
lieh einladen. 

Jeder, der sich mit der Zeitung verbunden fühlt, ist willkommen. 


■Illll 
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6 — Viernes, 13 de Mayo de I960 


LA SCMANA ISRAELITA 


Gemeinden und V er eine 


Nueva Comunidad Israelita 

Secrefaria: ARCOS 2319 — T. E. 73-0281 

Sinagoga Chaim Weizmann: ARCOS 2319 

Rabino Hanns Harf T. E. 73-3180 


GOTTESDIENST CHAIM 
WEIZMANN SYNAGOGE: 
Tiiglicher Gottesdienst: 

Morgens: 7 Uhr 10 
Abends: 19 Uhr 

Sonntags u. slaail. Feiertage: 

Morgens: 8 Uhr 
Abends: 19 Uhr 

Gottesdienste: 

Schabbos EMAUR 

Schabbosmorgen: 9 Uhr 
Bar Mizwoh: Enrique Ro- 
Minchah: 18 Uhr 20 
Maariw: 18 Uhr 40. 

Trauung: 

Am morgigen Sonnabend 
findet um 21 Uhr in unserer 
jSynagoge die Trauung von 
'ilerrn Luis Glikmann und 
iTr]. Steffi Aron statt, denen 
wir auch an dieser Stelle 
recht herzlich gratulieren. 

Kulturarbeit 
der Gemeinde: 

Der nächste Vortrag des 
<5emeinderabbiners im Rah¬ 
men seiner Vortragsreihe 
„"Wir lesen die Bibel” findet 


am Mittwoch, den 18. Mai, 
um 21 Uhr im Gemeinde¬ 
haus statt. 

Hinweis auf 2 Ver¬ 
anstaltungen im Juni 

Wir weisen unsere Mit¬ 
glieder und Freuude bereits 
heute darauf hin f dass am 4. 
Juni der alljährliche Tee¬ 
abend der Gemeinde stattfin¬ 
den wird und dass wir zum 
19. Juni zu einem Klein¬ 
kunstabend einladen, dessen 
genaues Programm noch be¬ 
kannt gegeben wird. 

Veranstaltung der 
Frauengruppe: 

Die Zusammenkunft unse¬ 
rer Frauengruppe, die ur¬ 
sprünglich für den 26. Mai 
vorgesehen war, musste mit 
Rücksicht auf die nationalen 
Feiertage vorverlegt werden 
und findet nunmehr am 
Mittwoch, den 18. Mai, um 
16 Uhr im Gemeindehaus 
statt. Bei dieser Gelegenheit 
wird Frau Erna Bekeres 
über das Thema „Hygiene 


WIZO — CENTRAL - EUROPEO 

JUANA KLEPETAR — ROSA WOLLSTEIN 
HENRIETTE SZOLD 


> 

> 

> 

> 

> 

> 


Am 18. Mai, abends 20 Uhr 30, spricht im WIZO-Haus 
Larrea 1225 

Dr. JUAN KLEPETAR 

über 

100 Jahre Theodor Herzl 

Anschliessend wird der neueste Israel-Film gezeigt 


Fronte Juvenil Judio Sud-Americano 
I.N.D.A. (CENTRA) 

ACTO Y BAILE DE 
,OM HAAZMAUT 

EN VIDAL 2049 
14 de Mayo a las 20,30 horas 




WINTERFEST 

SONNABEND, den 25. Juni 1960, im 
Kinderheim, Vidal 2945 
Halten Sie sich diesen Abend frei. 
Kaltes Büffet, Bridge, Canasta, Skat 
Tanz und Stimmung 

Asoc. Filantröpica Israelita 


CANGALLO 1479 


40-4900 — 40-9535 


Ikehilla 


PASTEUR 633 

T. E. 47-9096—ff 


SONNTAGSKURSE 
am Sonntag, den 15. Mai, um 10 Uhr 

in der AMIA, Pasteur 633 
Redner: MOSES SENDEREY (jiddisch) 

THEODOR HERZL 

Chori HASOMIR DER KEHILLA 
Eröffnungsansprache: Herr EMILIO GUTJCIN, 

Präsident der Kehilla 




und Schönheitspflege der 
modernen Frau” einen Vor¬ 
trag halten, der gewiss das 
Interesse einer grossen Zahl 
von Damen aus dem Kreis 
unserer Mitglieder und 
Freunde finden wird. 

Circulo Esposas 
Jövenes: 

Nächste Zusammenkunft 
am Donnerstag, den 19. Mai, 
um 16 Uhr 3o im Gemeinde¬ 
haus. 

Circulo Weekend 

In der in dieser Woche be¬ 
ginnenden Wintersaison steht 
der Platz unseren Mitglie¬ 
dern am Sonnabend und 
Sonntag zur Verfügung. An 
kalten Tagen ist der Salon 
geheizt. 

Voranzeige Gemein¬ 
deabend Villa 
Ballester: 

Am Sonnabend, den 21. 
Mai, findet um 21 Uhr in un¬ 
serem Gemeindehaus in Vi¬ 
lla Ballester, Int. Witcomb 
331, ein Gemeindeabend 
statt bei dem Herr Rabbi¬ 
ner Harf einen Vortrag hal¬ 
ten wird über das Thema 
,Geschichte und Bedeutung 
der jüdischen Gemeinden in 
Europa/’ 

Asociacion Religiosa 
Concordia Israelita 

Molde« 2449 — T. E. 73.6719 
GEBETZEITEI? 

Schabbos EMAUR 

Freitag, den 13. Mai: 

Eingang: 17 Uhr 40 
Samstag, den 14. Mai: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Gemoro Schiur: 16 Uhr 15 
Raschi Schiur: 17 Uhr 15 
Minchoh: 17 Uhr 45 
Ausgang: 18 Uhr 40. 
Wochentage: 

Sonntag Schacharis 7 Uhr 
30. Montag bis Freitag Scha¬ 
charis 7 Uhr Sonntag bis 
Donnerstag Minchoh: 17 Uhr 
50. Maariw Bis Manau Mon¬ 
tag bis Donnerstag um 20 
Uhr 30. 

Am Sonntag, den 15. Mai, 
um 17 Uhr findet in unserer 
Synagoge die Trauung von 
Herrn Abraham Jaime.Plak- 
sin mit Fräulein Aida Kri- 
mer statt. 

Circulo Religioso 
Israelita 
BET ISRAEL 

Buenos Aires Conde 1345 
Gottesdienst am Schabbat 
EMOR, 13./14. Mai 1960: 

Freitagabend: 17 Uhr 45 
Mincha. Anschliessend ’Lehr- 
vortrag von Rabbiner Dr. 
Rosen berg. Danach Abend¬ 
gottesdienst. Um 19 Uhr 20: 
Ansprache des Herrn Curt 
Wilk über ..Rabbi Gerschon, 
die Leuchte der Gola“ an¬ 
lässlich seines 1000. Gebutrs- 
tages. — 

Sonnabend früh 8 Uhr 30: 

Morgengottesdienst. Barmiz- 
wa Tornas Bamberger. 

Toravorlesung pünktlich 
um 9 Uhr 15. Nach dem Got¬ 
tesdienst Kiddusch der Ju¬ 
gend. 

INTERVIEW 

Mittwoch, den 18. d. M., 
um 21 Uhr pünktlich in 
Pampa 3335: Inteview mit 
Chawer Zollmann, vom Kib¬ 
buz Naajan Zwi. 
KULTURABENDE 
Unsere nächste Veranstal¬ 
tung ist am 25. Mai um 21 
Uhr pünktlich. Dr. Peter 
Alemann spricht über die 
Bedeutung des „veinticinco 
de mayo”. 

STRICKNACHMITTAGE 

Unsere Frauengruppe hat 
ihre Arbeit wieder auf ge¬ 
nommen. Auch die Strick- 
hachmittage finden wieder 
statt. Aber nicht wie im Vor. 
.jahi\ am Mittwoch, sondern 
am Montag. Zum ersten Mal 
treffen sieh unsere Damen 


am Montag, den 16. Mai, um 
15 Uhr 30 in der Conde 1345 
IWRITH-KURSE 
Am Montag um 20 Uhr 
und am Mittwoch um 17 Uhr 
30 und um 20 Uhr finden un¬ 
sere Iwritkurse statt. Neuan¬ 
meldungen an Dr Rosenberg 
(Tel. 76-7452). 

SPORTPLATZ 
Unsere Jugend trifft sich 
am Sonntag, 15. 5. I960 um 
9 Uhr auf der Cancha Olaza- 
bal 3650 um in Spiel, Sport 
und Gesang den Vormittag# 
zu verbringen. Jugendliche 
Gäste willkommen. 
CAMPAnA UNIDA 
Wer seine Zeichnung für 
die C. U. noch nicht abgege¬ 
ben hat, säume nicht und 
warte nicht auf den Besuch 
unserer Mitarbeiter. Wer 
gleich gibt, gibt Israel mehr! 

Beth Haniidrasch 

CERRITO 774 
GEBETZEITEN 
Schabbos EMAUR 

Freitag, den 13. Mai: 

Eingang: 17 Uhr 40 
Samstag, den 14. Mai: 
Schacharis: 9 Uhr. 
Anschliessend an das Ge¬ 
bet Raschi-Schiur. 

Gemoro Schiur: 17 Uhr 
Minchoh: 18 Uhr 
Ausgang: 18 Uhr 40. 
Wochentage: 

Von Samstag bis Freitag, 
Schacharis 7 Uhr. 


Aräoz 2854 T. E. 71-9059 
BALL AM 14. MAI 

Vergessen Sie nicht, 
rechtzeitig Ihren Tisch zum 
grossen Ereignis der Saison 
zu reservieren: DER BALL 
AM 14. MAI. der unter Mit¬ 
wirkung von Mario Cardy 
und seinem Orchester Ihnen 
Stunden voller Frohsinn und 
Stimmung verschaffen wird. 
Grosser Barbetrieb, Sektdie¬ 
le und eine Tombola mit 
wertvollen Preisen, bei der 
Sie u. a. einen achttägigen 
Aufenthalt mit voller Pen¬ 
sion für zwei Personen in 
dem bekannten Hotel Ocean 
in Piriäpolis oder einen Ra¬ 
dioapparat gewinnen kön¬ 
nen. Bitte merken Sie vor* 
Am 14. Mai der grosse BalL 
das Fest aller Mitglieder 
und Freunde der J.K.G. — 
Tischreservierung unter 72- 
2725. 

YOM HAAZMAUTH-FEIER 

Wir laden unsere Mitglie¬ 
der für Mittwoch, den 18. 


Mai, um 21 Uhr zu einer 
Jom Haazmauth-Feier ein, 
die in diesem Jahre unter 
dem Zeichen der 100. Wie¬ 
derkehr des Geburtstages 
von Theodor Herzl steht. 
Gleichzeitig begehen wir in 
Argentinien das 100. Jubi¬ 
läum einer organisierten jü¬ 
dischen Gemeinschaft. 

Ueber diese Ereignisse von 
geschichtlicher und sozialer 
Bedeutung wird Herr Man¬ 
fred Anspach sprechen und 
einen Rückblick auf die 
Vergangenheit, auf Hoffnun¬ 
gen des Judentums vor 100 
Jahren, — Erreichtes lind 
Nichterreichtes — und einen 
Einblick in jüdische Proble¬ 
me der Gegenwart geben. In 
der musikalischen Unterma¬ 
lung wird die bekannte Co¬ 
lon-Sängerin Raquel Zipris 
israelische Lieder zu Gehör 
bringen. Ausserdem wird ein 
neuer Farbfilm über Israel 
vorgeführt werden. 
IVRITH-KURS 

Alle Interessenten am Iv- 
rith-Kurs, sowohl der Teil¬ 
nehmer am Kurs des Vor¬ 
jahres wie Anfänger, treffen 
sich am kommenden Mon¬ 
tag, den 16. Mai, um 20 Uhr 
im Heim. Wir bitten um re¬ 
ge Teilnahme. 

GRIPO JUVENIL 

Los distintos grupos de la 
juventud se reunen hoy co- 
mo de costumbre en la Sede. 
Se exhibirä peliculas cedidas 
por la Embajada de Francia, 
habrä conferencias y se dis- 
cutirä la nueva corriente del 
eine frances y sus jövenes 
realizadores. 

BRIEFMARKENGRUPPE 

Die Philatelisten treffen 
sich am Dienstag, den 17. 
Mai, um 20 Uhr, im Heim. 
Bei dieser Gelegenheit wird 
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die England-Sammlung von 
Herrn Helmuth Hirschland 
vorgezeigt und besprochen 
werden. Wir laden alle In¬ 
teressenten herzlichst ein. 

HEIMKOMMISSION 

Am Sonnabend ist das 
Heim nachmittags wegen der 
Vorbereitungen zum Ball ge¬ 
schlossen. 


BAR KO J Bä: 


Gorrili 3951 T. E. 62-7559 

Am vergangenen Sonn¬ 
abend fand eine Jom Haaz- 
maut-Feier statt, auf der 
unser Chawer Kluger eine 
Ansprache über den Sinn 
und die Bedeutung dieses 
grossen Feiertages hielt. 

Unser Chawer Schmule 
wicz sprach über die Ein¬ 
drücke von seiner Reise 
durch Israel und über, den 
Aufbau und Fortschritt des 
Landes. Danach vereinte uns 
alle ein gemütliches Beisam¬ 
mensein im Kreise aller un¬ 
serer Freunde. 

Am Montag t den 16. Mai, 
um 21 Uhr, findet eine Ge¬ 
denkfeier für den ersten 
Präsidenten des Bar Kochba 
statt, die von einer Gruppe 
von Chawerim und der Lei¬ 
tung des Bar Kochba veran¬ 
staltet wird. Die Trauerfeier 
findet im Heim des Keren 
Kayemet Lejisrael in der 
Corrientes 2133 statt. 
EINHEITSKAMPAGNE 

Wir bitten alle Mitglieder, 
ihrer Ehrenpflicht bei der 
Einheitskampagne für das 
bauende Israel nachzukom¬ 
men und ihre Beiträge zu 
erhöhen, die sie in dem Se¬ 
kretariat des Bar Kocha bal¬ 
digst einzahlen wollen. 


» Am Montag, den 16. Mai, pktl. 21 Uhr, J 

findet im Salon des KKL, Corrienies 2133, eine 

Jose Fonfe - Gedenkfeier 

anlässlich seines 20. Todestages stait, zu der seine 
Freunde und alle ehemaligen Bar Kochbaner herz- 
lichst eingcladen sind. 

Ansprache: HERMANN KLINGER 
Gedenkrede: GUENTER SILBER 
! Rezitation: JOHN M. KEYTH 

Anschliessend zwangloses Beisammensein und Vor¬ 
führung des im Jahre 1937 aufgenommenen 
„Bar Kochba'-Filmes. 

Es wird kein Eintritt erhoben. 

Der vorbereiiende Ausschuss 
i. A. HERMANN KLINGER 




!R BITTEN 


unsere Leser 

auf diesem Wege, von der Möglichkeit direkter Ueber- 
weisung der fälligen Abono-Gebühren frdl. 
Gebrauch machen zu wollen. 

Direkte Einsendung des Abono-Betrages 
in SCHECK — GIRO — BONO POSTAL 

LA SEMANA ISRAELITA 
Pueyrred6n 2190, l f izq. 

Capitol 


Hierdurch überweise ich ihnen de® 

Betrag von m$n . arnfl 

nachstehender Abrechnung. In Er¬ 
wartung Ihrer Quittung begrüss© 
ich Sie 


(Name) 


(Adreeee) * 

M. B.: Wir bitten, Einhüllungen 
richten an: LA SEMAJNA I3BA£° 
UTA. 


1. u. 2. Quartal 1959 m$n 80.- 
Jahr 1959 .. m$n 160. 
1. u. 2. Quartal 1960 m$n 120.- 
Jahr 1960 .. m$n 240.- 


jpirfiaacbu SiUmt 
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Maurice Sehwartz gestorben 



Tel Aviv. — Der Schau¬ 
spieler Maurice Sehwartz, 
einer der hevorragendsten 
Repräsentanten des jiddi¬ 
schen Theaters, verschied in 
Bethnson-Hospital nach ei¬ 
ner Herzkrankheit, die ihn 
seit c nem Monat ans Bett 


1 F T 

Das jüdische Theater BTT 
wiederholt nur noch Sonn¬ 
abend und Sonntag die drei 
Einakter von Anton Tsche¬ 
chow ,,Der Bär’', „Der An¬ 
trag” und ,,Die Hochzeit” un¬ 
ter der Gesamtleitung von 
Atahualpo del Cioppe mit 
Regieassistenz von Ignacio 
Finder. 

Der IFT ist das einzige jü¬ 
dische Theater in Argenti¬ 
nien. Die Aufführungen fin¬ 
den in seinem eigenen gro¬ 
ssen Theatergebäude in der 
Bolögne sur Mer 547, immer 
Freitag und Sonnabend und 
Sonntag nachmittags statt. 

Der IFT ladet die deutsch- 
sprechenden Juden herzlich 


gefesselt hatte. Sehwartz- war 
72 Jahre alt. Seinem letzten 
Wunsch gemäss wird seine 
Leiche auf dem Luftwege 
nach New York gebracht, 
um dort bestattet zu wer¬ 
den. Sehwartz erkrankte 
während eines kurzen Besu¬ 
ches in Israel. 

Maurice Sehwartz, der in 
der Ukraine geboren wurde, 
war der Gründer und Direk¬ 
tor des Jiddischen Kunst¬ 
theaters und inszenierte 
über 150 Stücke, darunter 
Werke von Scholem Ale- 
chem, Bernard Shaw, Shake¬ 
speare, Leiwick, Säckler, 
Herbschtein. David Pinsky, 
Abraham Goldfaden, Leon 
Tolstoy. Oscar Wilde, Maxim 
Gorki u. a. m. Als Schau¬ 
spieler, Direktor und Produ¬ 
zent war er eine überragen¬ 
de Gestalt im jiddischen 
Theater in Manhattan wäh¬ 
rend der Jahre 1920 bis 1930, 
in die die Bliie der jiddi¬ 
schen Bühne fällt. Auch hier 
in Buenos Aires hat Maurice 
Sehwartz wiederholt Gast¬ 
spiele gegeben. 


ein. die Vorstellungen zu be¬ 
suchen und die Arbeit des 
Jüdischen Theaters kennen¬ 
zulernen. 

Am Sonnabend, um 17 Uhr 
und Sonntag um 15 Uhr fin¬ 
det eine Vorstellung für Kin¬ 
der mit der Aufführung des 
Stückes „Plunft el Fantas- 
ma' 'von der brasilianischen 
Dichterin Maria Clara Ma- 
chado unter der Regie von 
Atahualpo del Cioppo statt. 


Am 11. Mai entschlief nach schwerer mit Ge¬ 
duld ertragener Krankheit, unsere liebe Mutter, 
Schwester, Schwiegermutter und Grossmutter, 

Frau 

Fränze Abel, geb. Wertheim 

Ilse Murr, geb Abel und Familie 
Marli&e Staadec».er u. Familie (Cape Town) 
Susi Goldschmidt und Familie 
Familie Hans Wertheim (London) 

Familie Lilly Vasen (Santiago de Chile) 

Die Beerdigung hat bereits stattgefundvn. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu 
nehmen. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme 
beim Hinscheiden meines geliebten Mannes, unseres 
gutes Vaters, Herrn 

Oscar Grabenheimer 

sprechen wir hierdurch allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten unseren herzlichen Dank aus. 

CLARA GRABENHEIMER geb. JOSEPH 
RUDI GRABENHEIMER und Familie 
SIEGBERTO KORN und Familie 

Buenos Aires, 

Gallo 1563, II, A 


LUACH (Kalender) 

Freitag, den 13. Mai 16. Iyar 

31. Omertag 

Sonnabend, den 14. Mai 17. Iyar 

32. Omertag 
Schabbat EMOR 

Haftara: Yesheskeel Kap. XLIV, 15 — 31 
Haftara: Yesheskeel kap. XVIV, 15 — 31 
Sonntag, den 15. Mai - 18. Iyar 

Lag B’Omer — 33. Omertag 
Montag, den 16. Mai 19. Iyar 

34. Omertag 

Dienstag, den 17. Mai 20. Iyar 

. • v * 35. Omertag 

Mittwoch, den 16. Mai ! 21. Iyar 

36. Omertag 

Donnerstag,; den. 19. Mai 22. Iyar 

37. Omertag 

Freitag, den 20. Mai : r, 23. Iyar 

- 38. Omertag 

Sonnabend, den 21. Mai 24. Iyar 

Schabbat BEHAR - RECHUKOTAI 
Haftara: Yirmeyahu XVI 19 — XVII, 14 

Nettmondsankünd.i gütig *- 

- > \ -v .. 4(- 39/ «Omerta g 


i <&m 

g*y£m£T 





COMITE CENTROEUROPEO 
Corrienles 2294 — VI. Stock — T. E. 48-3695, 48-5683 


ZEICHEN.WETTBEWERB DES KKL 
FUER GLUECKWUNSCHKARTEN 


Die kommende Tischri-Ak¬ 
tion des KKL mit der tradb 
tionellen Ablösung der Rösch 
Haschana-Wiinsche soll dies¬ 
mal durch einen 

ZEICHENWETTBEWERB 
eine besondere Note erhal¬ 
ten und eine starke Anzie¬ 
hungskraft auf Jung und 
Alt aus üben. 

In eindrucksvoller Form 
sollen der Glückwunsch für 
das Neue Jahr 5721 (in Post- 
kartengrösse) in Verbindung 
mit den Symbolen des KKL 
und des Monats Tischri zum 
Ausdruck kommen. Fine 
„Jury” bestehend aus 5 Per¬ 
sonen, deren Namen noch 
bekannt gegeben werden, 
wird die eingereichten Ent¬ 


würfe für die Rosch Ha- 
schono j Ablösungs - Entwürfe 
prüfen und die besten von 
ihnen prämiieren. 

Die Einsendungen müssen 
bis 15. Juni an die Adresse: 
Keren Kayemeth Leisrael — 
Comit& Centroeuroueo, Co- 
rrientes 2294, VL, erfolgen. 

W y ir fordern Jung und Alt 
auf. einen jeden, der sich 
zeichnerisch begabt fühlt, 
sich an diesem interessanten 
und dankbaren Preis-Aus¬ 
schreiben zu beteiligen, zu¬ 
mal die prämiierte Zeich¬ 
nung dann zu Rosch Hascho- 
no in Form unseres Glück¬ 
wunsches von unserer Ju¬ 
gend in jedes jüdische Haus 
gebricht wird. 




Aus unserer Arbeit 

Das Zeniraleuropäische Co- 
mite des KKL hat für den 
Erlös der Jom Haazmaut- 
Feier im Hause des Ehepaa¬ 
res Ernesto und Alice Neu¬ 
mann die Eintragung zum 
Andenken an Dr. Abraham 
Mibashan s. A. in das „Gol¬ 
dene Buch” vornehmen las¬ 
sen. 

Anlässlich der Barmizwah- 
feier von Roberlo Mauricio 

Sfr au ss in Olivos ergab die 
für den KKL durchgeführte 
Sammlung die Summe von 
$ 1.500.—; der Junge wird in 
das „Sefer Barmizwah“ ein¬ 
getragen. 

Gelegentlich der Feier des 
70. Geburtstages von Frau 
Hilde Bikarl in La Lucila 
sind für den KKL $ 1.200.— 
gesammelt worden; auf den 
Namen der Jubilarin werden 
Bäume in Israel gepflanzt. 

Bei der Feier der Silber¬ 
nen Hochzeit des Ehepaares 
Martin Diamant ergab die 
Sammlung zu Gunsten des 
KKL $ 1,000.—> wofür Bäu- 
me auf deren Namen ge¬ 
pflanzt wurden. 

Das Ehepaar Jacques Eti- 
linger spendete anlässlich 
des 90. Geburtstages ihrer 
Mutter, Frau Jenny K. de 
Weil, den Betrag von 1.000.— 
Pesos; auf den Namen der 
Jubilarin wurden Bäume ge¬ 
pflanzt. 

Her David Spiegel spende¬ 
te anl/'slich der Verlobungs- 
feier seiner Tochter Rita mit 
Herrn Miguel Rozenek den 
Betrag von $ 1.000.—, wofür 
Bäume auf den Namen des 
jungen Paares gepflanzt wer¬ 
den. 

Im Laufe der Pessach-Fei- 
ertage sind im Hotel „Lago”, 
Rio Ceballos, Sierras de Cor¬ 
doba, durch die wertvolle 
Mitarbeit des Besitzers, 
Herrn Leo Kahn, sowie un¬ 
seres Vorstandsmitgliedes, 
Herrn Samuel Margulies un¬ 
ter den anwesenden Gästen 
$ 2.205.— zu Gunsten des 
KKL gesammelt worden. 

Von einer Gruppe von 
Freunden, die sich „Klein 
Tel Aviv vom Rio Carapa- 
chay” nennt, sind während 
der Sommersaison durch die 
besondere Mitarbeit von 
Frau Ehrmann* $ 1.535.— in 
die Blaue Büchse gesammelt 
worden. 

ZUR BESONDEREN 
BEACHTUNG: UNSER 
TELEGRAMMDIENST: 


| Wir benachrichtigen unse¬ 
re Freunde, dass wegen Ab- 
I reise unseres Vorstandsmit- ; 


gliedes, Frau Ilse Weinstein, 
nach Israel, die T. E. 70-9931 
für die Aufgabe von Tele¬ 
grammen bis zu ihrer Rück¬ 
kehr wegfällt; an Stelle des¬ 
sen hat sich Herr Dr. Hugo 
Strauss, T. E. 40-8442, lie¬ 
benswürdigerweise bereit er¬ 
klärt t in der Zwischenzeit 
den Telegrammdienst zu 
übernehmen. 

Wir danken allen unseren 
Spendern und Mitarbeitern. 


Midraschim zum Wochenabschnitt: 

Emor 

Gotteslästerung 

3. B. M. XXI, 1 — XXIV, 23 

„Entweiht nicht den Namen meiner Heiligkeit, gehei¬ 
ligt werde ich inmitten der bne Yisrael!” 

Wenn einer Gottes Ehre mehrt und seine eigene 
schmälert, so mehrt sich Gottes Ehre. Wenn einer Gattes 
Ehre schmälert und seine eigene mehrt, so bleibt Gottes 
Ehre unangetastet, aber seine wird geschmälert. 

Ehre Gott mit deinem ganzen Vermögen, von allem, 
was er dir verliehen hat! Hat er dir Schönheit gegeben, so 
preise ihn mit deiner Schönheit. Hat e. dich mit Sanges¬ 
stimme begnadet, so steht auf im Gotteshaus und preise 
Gott mit deinem Gesang. 

★ ... 

Wer Gott auch nur im Geheimen lästert, wird vor al¬ 
ler Augen bestraft. 

Wo Gottes Ehre gelästert wird, erweise man auch 
dem Raw keine Ehre. 

* 

Lügenhafte Schmeicheleien soll man niedriger hän¬ 
gen, denn sie sind Gotteslästerungen. 

★ 

Wer üble Nachrede weitergibt, gleicht dem Gotteslä¬ 
sterer, wie es heisst: „Lassen wir unserer Zunge freien 
Lauf, denn wer ist Herr über uns?” (Psalm XII, 5). 

Gott sprach über die Verleumder: Ich und diese kön¬ 
nen nicht in einer Welt wohnen! 

Ueble Nachrede tötet. Einer sagt es, der andere spticht ’ 
es nach. Der es nachspricht ist noch schlimmer, denn es 
sind ihrer mehrere und sie morden. 


Melden Sie sich an für die 

KURSE, 

| die unter Aufsicht des Instituts für argeniinisch-israeli- 
^ sehen Kulturaustausch und der Hisiadrui Iwrit in BEL- 
GR ANO von Dr. M. Rosenberg abgehalfen werden. 

Anmeldungen werden in CONDE 1345, Montags von 
20 bis 21 Uhr und Mittwochs von 17.30 bis 21 Uhr, ent¬ 
gegengenommen. 






Einheitskampagne 
fuer Israel 
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1 Sein Denkmal: 


! 


Der Staat Israel 

Baue auch DU daran mit 

Dein Werkzeug: 

Die Einheitskampagne I960 

ANNAHMESTELLEN: CAMP ANA UNIDA PRO ISRAEL 


Comite Centroeuropeo 
Sarmiento 2376, 3 ? T. E. 47-3820 — 
und Sekretariate aller angeschlo#. 
senen Organisationen«. Gemeinden 
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Sie wollen niehts wissen 


Ton HERBERT FREEDEN 


Der Frankfurter Rund¬ 
funkreporter Horst Siebek- 
ke fuhr vor einiger Zeit nach 
Niedersachsen, um einen Be¬ 
richt über die Geschichte 
des Konzentrationlagers Ber- 
gen-Belsen zusammenzustel¬ 
len. Was ihm dabei passier¬ 
te, ist eine eigene Geschich¬ 
te. 

In Bergen suchte er den 
Bezirksvorsteher auf, der 
ihm erklärte, dass die Zahl 
der Toten weit übertrieben 
wäre: er selbst nähme, an, 
dass nur rund 40 Prozent der 
angegebenen Zahl der Opfer 
bestätigt werden könnten. 
Im übrigen, so fuhr er fort, 
habe es sich bei dem KZ 
Bergen-Belsen nicht um ein 
Vernichtungslager gehan¬ 
delt, da dort keine Gasöfen 
bestanden. Auf die Frage 
des Reporters, ob Massentot¬ 
schlag nicht unter Vernich¬ 
tung falle, erhielt er keine 
Antwort. 

In Bergen, so berichtet 
Siebecke,' vertritt man den 
Standpunkt, erst nach Ein¬ 
marsch der Engländer kön¬ 
ne wirklich von Opfern ge¬ 


Ben Gurion 
empfing Black 

Jerusalem. — Eugene 
Black, der Präsident der 
Weltbank, wurde von Mi¬ 
nisterpräsident Ben Gu¬ 
rion und Aussenminister 
Golda Meir in getrennten 
Audienzen empfangen. 
Wie man annimmt, be¬ 
wegten sich die Unterhal¬ 
tungen um die Lage im 
Mittelosten. (ITA) 


sprochen werden. Massen 
seien erst gestorben, als die 
britischen Truppen Häftlin¬ 
ge mit Lebensmitteln aus 
mitgebrachten Care-Paketen 
totgefüttert hätten. Gleich¬ 
zeitig wird jedoch in Ber¬ 
gen abgestritten, dass die 
Häftlinge im benachbarten 
KZ jemals Hunger leiden 
mussten. 

Unser Freund, der Ham¬ 
burger Senatsdirektor Erich 
Lüth, beobachtete anlässlich 
einer Fahrt, die er mit 
Schülern nach Bergen-Bel- 
sen unternahm, folgenden 
Vorgang: Ein Autobus mit 
jüdischen Ueberlebenden des 
Massakers kam in das Städt¬ 
chen Bergen gefahren. Die 
Autobuspassagiere betraten 
eine Gaststätte, um dort zu 
essen. Nachdem das Gastwir- 
te-Ehepaar erfuhr, dass es 
sich um Juden handelte, wei¬ 
gerte es sich, der Reisegesell¬ 
schaft Essen auszugeben. 

Hamburger Studenten, die 
sich nach dem von Prof. 
Heuss im Jahre 1952 einge- 
weihten Mahnmal auf dem 
KZ-Gelände in einer ande¬ 
ren Gaststätte erkundigten, 
erhielten zur Antwort: „Ach, 
Sie wollen zum Judenstein?” 
Kurz darauf schlug ein Blitz 
in das Mahnmal. Kommentar 
der Bergener Bürger: „Das 
ist ein Gottesurteil. Gott 
liebt das Mahnmal nicht.” 

Ein im Stadtparlament sit¬ 
zender SPD-Funktionär wei¬ 
gerte sich, Siebecke ein 
Rundfunkinterview zu ge¬ 
ben. SeinejErklärung: „Wenn 
ich die Wahrheit sage, kann 
ich mich im Stadtparlament 


Vir der Gipfelkonferenz 

New York. — Es ist fast sicher, dass auf der Gipfel¬ 
konferenz, die in wenigen Tagen in Paris eröffnet wer¬ 
den soll, ’ der arabisch-israelische Konflikt nicht zur 
Sprache kommen wird. Washington und London scheinen 
wenig geneigt, in ihren Unterhaltungen mit Krutschew 
die Lage im Mittelosten aufs Tapet zu bringen. Sollte die 
erste Sitzung allerdings eine Reihe von Konferenzen auf 
höchstem Niveau einleiten, die im Jahre 1960 abgehalten 
werden, so kann der Nahe Osten möglicherweise auf die 
Tagesordnung’* eines späteren Treffens gesetzt werden. 

Bei seinem Besuch im März in Washington und Lon¬ 
don hat Ben Gurion sowohl Eisenhower wie auch Mac 
Millan ersucht, die Mittelost-Frage auf der Konferenz an¬ 
zuschneiden, weil er glaubte, derartige Verhandlungen 
könnten zu Gunsten des Weltfr : «dens, den Krutschew 
ständig predigt, zu einem Beschluss über die Waffen¬ 
embargos für diese Zone führen. Das gleiche beabsichtigte 
Ben Gurion, Krutschew vorzuschlagen, der der haupt¬ 
sächlichste Waffenlieferant an die arabischen Länder ist 
und den er um eine Unterredung ersucht hatte. Da je¬ 
doch Krutschew die Gedanken Ben Gurions kennt und 
sie ihn nicht interessieren, beantwortete er dessen Vor¬ 
schlag nicht und vertröstete ihn schliesslich auf eine spä¬ 
tere Gelegenheit. 

Die Sowjets scheinen die Position einzunehmen, dass 
keine Diskussion vonnöten sei, weil im Mittelosten keine 
Kernwaffen vorhanden sind und Krutschew nur von einer 
atomaren Abrüstung spricht. Was die gewöhnlichen 
Waffen wie Tanks, Kanonen und Bomben angeht, ©o ge¬ 
fällt sieb Krutschew weiter als Partner im Spiel der 
Konkurrenten lim die Koexistenz, und ganz besonders im 
Vorderem Orient, wo er entschlossen den sowjetischen 
Einfluss zu stärken bemüht ist, indem er die arabischen 
Länder in ihrem Widerstand gegen Israel unterstützt. 
Daher versprechen sich die* Beobachter in Washington 
keinen Vorteil von einer .Unterhaltung mit Krutschew 
über len 'Mittelosv .uipr auf der- kommenden Gipfelkon- 
ie rer/, falls diese / astimdekorrfint. " 

Boris Smolar 


nicht mehr sehen lassen.” 
Der Bezirks Vorsteher las 
dem Frankfurter Reporter 
zur Erklärung seiner eige¬ 
nen ablehnenden Haltung ei¬ 
ne Verfügung des nieder- 
sächischen Finanzministeri¬ 
ums vor, nach der Auskünf¬ 
te an Journalisten über das 
KZ verboten sind, da dies 
„der Demokratie schade”. 
Gleichzeitig jedoch bemerk¬ 
te der Bezirksvorsteher, die 
Anlage von Massengräbern 
auf dem Gelände des KZ sei 
nur erfolgt, um die tatsäch¬ 
liche, viel niedrigere Zahl 
der Opfer zu vertuschen. 
Hätten die Engländer damals 
den Deutschen gestattet, ei¬ 
nen Friedhof anzulegen — 
sagte der Vertreter der Ber¬ 
gener Bürger — so wäre die 
Anlage und Pflege von Ein¬ 
zelgräbern möglich gewesen. 
Da die Briten jedoch den 
Deutschen die Verantwor¬ 
tung für das Gebiet des KZ 
nicht übertragen haben so 
sei man heute nicht sonder¬ 
lich daran interessiert, die 
Pflege zu übernehmen. 

Stehen nun die biederen 
Bürger Bergens etwa iso¬ 
liert da? Oder könnte es 
sein, dass sie lediglich die 
Meinung des Durchschnitts¬ 
deutschen äussern, ohne 
Rücksicht auf die physische 
und geographische Nähe des 
KZ’s? Was denkt der Bun¬ 
desnormalbürger über das 
„Dritte Reich”,den Nazis¬ 
mus, die Juden? Diese Fra¬ 
ge wird jedes Jahr von den 
Meinungsforschern des de- 
moskopischen Instituts Al¬ 
lensbach an eine repräsen¬ 
tative Auswahl einiger tau¬ 
send Bürger der Bundesre¬ 
publik aller Bildungs-, Fi¬ 
nanz- und Gesellschafts¬ 
schichten gestellt. 

Die letzten in Buchform 
vorliegenden Befragungser¬ 
gebnisse geben Aufschluss 
über Mentalität und Ein¬ 
stellung zu diesem Komplex. 
Hier sind ein paar Beispiele: 

Auf die Frage: „Würden 
Sie sagen, cs sei für Deutsch¬ 
land besser, keine Juden im 
Land zu haben?”, antworte¬ 
ten 26 Prozent der Befrag¬ 
ten mit Ja. Verneinend äu- 
sserten sich 24 Prozent, un¬ 
entschieden waren 17 Pro¬ 
zent, und gleichgültig war es 
den restlichen 33 Prozent. 

Auf die Frage, ob man ei¬ 
ne Schule nach dem Wider¬ 
standskämpfer Stauffenberg 
benennen sollte, sprachen 
sich 49 Prozent der Befrag¬ 
ten dagegen aus, 18 Prozent 
waren dafür und 33 Prozent 
unentschieden. 

Am bezeichnendsten ist 
vielleicht folgendes Ergeb¬ 
nis: Prozent der Befrag¬ 

ten vertraten den Stand¬ 
punkt, Hitler wäre ohne den 
Krieg einer der grössten 
Staatsmänner gewesen. 36 
Prozent waren gegenteiliger 
Ansicht, der Resi gab unbe¬ 
stimmte Antworten. 

Es scheint demnach, dass 
der Bergener Be/irksvorste- 
her und seine Bürger nicht 
a.Lein da stehen, wenn es um 
offenen und brutalen Antise¬ 
mitismus geht. 


Kein arabischer 


Nur etwa ein halbes Jahr 
hat der Traum vom eigenen 
„ägyptischen Volkswagen“ 
gedauert. Im Mai hatte Nas¬ 
ser angekündigt, dass 
Aegypten noch 1959 einen 
eigenen Kleinwagen bauen 
werde, und einige Zeit spä¬ 
ter war dieser Wagen, ge¬ 
nannt „Ramses“, von der 
Bevölkerung stürmisch be- 
griisst in den Strassen Kai¬ 
ros erschienen. Die Freude 
dauerte jedoch nicht lange, 
denn nach einigen Wochen 
stellte sich heraus, dass die 
Wagen (mit Kettenatrieb 
und ohne Rückwärtsgang), 
die zwar in Aegypten ge¬ 
baut, deren Einzelteile je- 
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gute und gesunde Projekte. 
Ausländische Fachleute, die 
Fabriken einrichten, loben 
den Arbeitswillen des ägyp¬ 
tischen Arbeiters. Weniger 
Erfreuliches wissen sie von 
Ingenieuren und leitenden 
Angestellten zu berichten, 
denen vor allem die Fähig¬ 
keit zu organisieren und 
funktionell zu denken abge¬ 
he. 

Auch beim Herzstück der 
neuen ägyptischen Industrie, 
dem von Deutschen errich¬ 
teten Eisen- und Stahlwerk 
Heluan, gab es Pannen, so 
dass der zweite der beiden 
Hochöfen noch immer nicht 
angeblasen werden konnte. 
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dig zusammenbrach und der 
Bahnkörper der Belastung 
nicht gewachsen war} Jetzt 
ist man wieder zur alten 
Idee zurückgekehrt: Es sol¬ 
len flache Schiffe gebaut 
werden, die genügend Erz 
herbeischaffen. 

Unter diesen Umständen 
begrüssen alle mit der Wirt¬ 
schaft in Aegypten verbun¬ 
denen Ausländer die Ent¬ 
scheidung Nassers, die Lei¬ 
tung der wichtigsten Indu¬ 
striebetriebe Ausländern an¬ 
zuvertrauen. 

Andererseits sei es nicht 
leicht, bei der Knappheit an 
Arbeitskräften geeignete 
Ausländer zu finden. Beson- 
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Wasserbohrung im Negew: Vom Wasser hängt die Existenz der Landwirtschaft ab 


doch aus dem Ausland ein¬ 
geführt wurden, dem von 
amerikanischen Strassen- 
kreuzern beherrschten Ver¬ 
kehr nicht gewachsen wa¬ 
ren. Der „Ramses“ ist von 
Kairos Strassen wieder ver¬ 
schwunden, und nur das In¬ 
dustrieministerium muss 
sich noch mit dem Problem 
beschäftigen, was aus den 
schon in Grossbritannien, 
Italien und Deutschland be¬ 
stellten Teilen werden soll. 

Das Schicksal des „.Ram¬ 
ses” ist nur ein Beispiel für 
die „Kinderkrankheiten” der 
Länder, die, von nationalisti¬ 
scher Begeisterung angefeu¬ 
ert, beginnen, sich zu indu¬ 
strialisieren. Nichts geht, 
schnell genug, kein Projekt 
ist zu anspruchsvoll und kei¬ 
ne Maschine zu modern, um 
nicht in den Mammutplänen 
für die Wirtschaft einge¬ 
setzt zu werden. „Man möch¬ 
te am liebsten den zweiten 
Schritt vor dem ersten tun”, 
kennzeichnete ein Parlamen¬ 
tarier seine Beobachtungen 
in der Vereinigten Arabi¬ 
schen Republik, wo er au¬ 
sserdem die orientalische 
Neigung bestätigt fand, 
künftige Entwicklungen und 
Zukunftsplanungen schon als 
erreicht an Zusehen.* 

Unbestreitbar gibt es viele 


Die ägyptischen Planer hat¬ 
ten vorgesehen, das 900 Kilo¬ 
meter nilaufwärts bei Assu¬ 
an gewonnene Erz auf Nil¬ 
barken zu transportieren. 
Als sich ergab, dass die Bar¬ 
ken dafür nicht geeignet 
sind und der Wasserstand 
im Winter zu gering ist, soll¬ 
te das Erz per Eisenbahn be¬ 
fördert werden. Aber es 
stellte sich heraus, dass die 
Bahnlinie auf dem Westufer 
verläuft. Heluan aber am 
Ostufer liegt und die einzi¬ 
ge Brücke, 30 Kilometer 
nördlich in Kairo, einen un¬ 
überwindlichen Engpass bil¬ 
det, weil dort auch die Zü¬ 
ge von Alexandrien den Nil 
überqueren. Also wurde be¬ 
schlossen, eine Eisen bahn- 
brücke über den Nil direkt 
beim Werk Heluan zu bau¬ 
en, und der Auftrag an Un¬ 
garn gegeben. 

Der Brückenbau aber ver¬ 
zögerte sich um zwei Jahre. 
Da das Werk schon stand, 
wurde vorläufig doch über 
Kairo gefahren und nur ein 
Ofen angeblasen. Als neue 
Schwierigkeit kam hinzu, 
dass rollendes Material Stän¬ 


ders wichtig aber sei, dass 
diese Ausländer ausreichen-, 
de Befugnisse bekommen 
müssten, damit nicht unter¬ 
geordnete Aegypter aus Ei¬ 
fersucht Intrigen spinnen 
könnten. 


Besucher hei 
Ben Gurion 

Jerusalem. — Minister¬ 
präsident Ben Gurion 
empfing den ehemaligen 
westdeutschen Bundes¬ 
präsidenten Prof. Theodor 
Heuss, zu dessen Ehren 
Frau Golda Meir ein Früh¬ 
stück veranstaltete, dem 
die Minister und andere 
Persönlichkeiten beiwohn¬ 
ten. 

Ben Gurion unterhielt 
sich auch mit Dr. Gold¬ 
mann über dessen Vor- 1 
schlag einer Zusammen¬ 
kunft auf höchstem Ni¬ 
veau awischen Mitglie¬ 
dern der Jewish Agency 
und des Kabinetts. (ITA) 
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